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Die Feier des Krönuungs und Ordensfeſtes
iſt nach dem Bericht des „Reichs- und Staatsanzeigers pfarrer, Ober-Hofprediger D. Kögel, hielt, unter Aſſiſtenz

der anderen Hof- und De mprediger, die Liturgie und die
anweſenden, ſeit dem Ordensfeſte vom 18. Januar v. J. der Feier des Tages gewid mete Predigt; nach dem Schluſſe

vom 17. Januar folgendermaßen verlaufen:
Zu dieſer Feier hatten ſich die Deputationen der hier

ernannten Ritter und Jnhaber Königlicher Orden und Eh
renzeichen, ſowie diejenigen er anweſenden Perſonen,
denen Se. Majeſtät der Kaiſer und König heute Orden
und Ehrenzeichen zu verleihen geruht haben, im Königlichen
Schloſſe verſammelt. Die Letzteren empfingen von der Ge

ſelben in den Ritterſaal geführt.
z Jn Gegenwart Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit
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nommen hatten, begann der Gottesdienſt. Der Schloß-

derſelben und nachdem der Segen geſprochen war, wurde
das Tedeum angeſtimmt.

Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben Sich
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften nach der Bran-
denburgiſchen Kammer und darauf mit der Verſammlung

neralOrdens Kommiſſion im Ällerhöchſten Auftrage die für der Eingeladenen zur Tafel, welche im Weitzen Saale, in
ſie beſtimmten Dekorationen und wurden darauf von der urd den angrenzenden Gemächern an

Se. Majeſtät der Kaiſer und König ge
ruhten den Toaſt auf das Wohl der alten und neuen Ritter

des Königlichen Hauſes und der als Zeugen eingeladenen
Ritter proklamirte hier der Flügel-Adjutant Sr. Majeſtät

ten Ordens- Ritter und Jnhaber.
Nach Beendigung der

Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz und
Jhre Königlichen Hoheiten die Prinzen Sich- nach dem
Kurfürſten Zimmer, woſelbſt auch Se. Majeſtät der Kaiſer
und König und Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin,
Jhre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin,
ſowie Jhre Königlichen Hoheiten die Prinzeſſinnen eintrafen.
Die neuen Ordens-Ritter und Jnhaber blieben im Ritter-
ſaale zurück; die in demſelben verſammelten Zeugen wurden
nach der Schloßkapelle geführt.

ierauf begaben Se. Majeſtät der Kaiſer und König
und Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin Allerhöchſt
ſich mit den Prinzen und den Prinzeſſinnen des König-
lichen Hauſes unter dem Vortritt der Oberſten Hof-,
Ober Hof- und Hofchargen nach dem Ritterſaale, wo der
Dol der General-Ordens-Kommiſſion, General der

avallerie und General- Adjutant von Rauch, Jhren (Fraf v S Königlicher Geſandter in Dresden.
Majeſtäten die bei dem diesjährigen Feſte ernannten
Ritter und Jnhaber von Orden einzeln vorſtellte. Nach
der Vorſtellung wurden die neu ernannten Ritter und Jn

J

des Kronprinzen, Jhrer Königlichen Hoheiten der Prinzen auszubringen.
Nach Aufhebung der Tafel begaben die Allerhöchſten

und Höchſten Herrſchaften Sich in den Ritterſaal, woſelbſt
des Kaiſers und Königs, Oberſt- Lieutenant von Pleſſen, Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten geruhten,
Mitglied der General-Ordens Kommiſſion, die neu ernann die Cour der eingeladenen Ritter und Inhaber von Orden

und Ehrenzeichen anzunehmen, und darauf die Verſamm-
Proklamation begaben Se. lung huldvollſt zu entlaſſen.

Es haben erhalten
Den Rothen Adler-Orden zweiter Claſſe

mit Eichenlaub und dem Emaillebande des Königlichen
Kronen Ordens mit Schwerten am Ringe:

v. Alvensleben, General- Lieutenant und Commandeur der
10. Diviſion.

Den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Claſſe mit
Eichenlaub und Schwertern am Ringe:

Graf v. Monts, Vice-Admiral.
v. Rauch, General- Lieutenant und Commandeur der 19. Diviſion.
Graf v. Schlippenbach, General- Lieutenant und Jnſpecteur

der Kriegsſchulen.
v. Tietzen und Hennig, General Lieutenant z. D. zuletzt

Commandant von Spandau.
Den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Claſſe

mit Eichenlaub.
Graf v. Behr-Negendank,

Pommern, zu Stettin.

llerhöchſten und Höchſten Herrſchaften Jhre Plätze einge-

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.
i

Den Rothen Adler-Orden zweiter Claſſe mit Eigenlaub und
Schwertern am Ringe:

v. Shhim. General Major und Jnſpecteur der Jäger und
Schützen.

v. Aweyden, General-Major und Commandeur der 36. Jnfau
terieBrigade.

v. Frighe eneral-Major und Commandeur der 35. Jnfanterie
rigade.v. Gelßter, General-Major und Commandeur der 22. Jnfan

terie-Brigade.
Grgt Hardenberg, General Major und Commandant von

iel.
v. Kretſchmann, General-Major und Commandeur der 34

Jnfanterie-Brigade (Großherzoglich Mecklenburgiſchen).
i General-Major und Commandeur der 19. Jnfanterie

rigade.
Graf v. Roon, General-Major une Commandeur der 4. Garde

JrfanterieBrigade.
v. Schöler, General-Major und Commandeur der 11. Jnfan

terieBrigade.
Den Rothen Adler-Orden zweiter Claſſe mit Eichenlaub

m t Geheimer Ober-Regierungs-Rath im Geheimen Civil
abinet.

Dr. v. Beyerle, Senat s- Präſident beim Reichsgericht zu Leipzig.von Blanc, Cortre-Admiral. s
von Borries, Regierungs- Präſident zu Lüneburg.
Donner, Ober-Landforſtmeiſter und Direktor im Miniſterium

für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten.
Dr. Eccius, Geheimer Ober-Juſtiz-Rath und vortragender Rath

im JuſtizMiniſterium.
m von Frank, Ober Verwaltungsgerichts Rath zu

erlin.
von Garnier, General-Major und Commandeur der 17. Ka-

vallerie-Brigade.
Dr. Gerſtner, Geheimer Ober-Regierungs-Rath und vortragen

der Rath im Reichs Eiſenbahnamt.
Glatzel, Präſident des Ober-Landeskulturgerichts zu Berlin.
Gleim, Geheimer Ober Regierungs Rath und vortragender

Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.
von der Goltz, Contre-Admiral.

Ober Präſident der Provinz
randke, Geheimer Ober-Finanz-Rath und vortragender Rath
im Finanz-Miniſterium.

Hering, Konſiſtorial- Präſident zu Münſter.
v. Burchard, Wirklicher Geheimer Rath, Staatsſecretär des Huber, Geheimer Ober Regierungs Rath und vortragender Rath

h

haber nach der Schloßkapelle geleitet, wo bereits die älteren
Ritter und Jnhaber von Orden und Ehrenzeichen verſam-
melt waren.

Demnächſt geruhten die Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften Sich im Zuge, unter dem Vortritt der Hof
chargen, nach der Kapelle zu begeben. Jm Königinnen-Ge-
mach wurden Jhre Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten
von den Damen des Luiſen-Ordens und des Verdienſt- S

Kreuzes erwartet, welche ſich den Damen des Gefolges an
ſchloſſen, nachdem die Neudecorirten Jhren Majeſtäten durch S
die Ober-Hofmeiſterin Gräfin von Perponcher vorgeſtellt
worden waren.

Nachdem Jhre Majeſtäten beim Eintritt in die Kapelle
von der Geiſtlichkeit empfangen worden waren, und die

wo w ehe
[Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Jch war es“, erwiderte er, „ich bin es heute nicht
mehr. Er iſt hochmüthig geworden, und ich weiß nun
auch, daß er kein Herz und kein Gewiſſen hat. Wenn ich
das Glück hätte, von einer Braut geliebt zu werden, ſo
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v. Brandenſtein,

Reichs Schatzamts.

Duddenhauſen, Wirklicher Geheimer Ober-Regierungs-Rath
und Director im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.

Göring, Wirklicher Geheimer Legations-Rath und vortragender
Rath im Auswärtigen Amt,

Le Maiſtre, Geheimer Legations-Rath, Königlicher Geſandter
in Darmſtadt.

Dr. Lucanus, Unter-Staatsſecretär im Miniſterium der geiſt
lichen 2c. Angelegenheiten.

Marcard, Wirklicher Geheimer Rath, Unter-Staatsſecretär im
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten

Nebe-Pflugſtädt, Unter-Staatsſecretär im Juſtizminiſterium.
v. Schlichting, General- Lieutenant und Commandeur der 1.

Garde-Jnfanterie-Diviſion.
Schneider,

der öffentlichen Arbeiten.

zu Schleswig.
Den Rothen Adler- Orden zweiter Claſſe mit dem Stern.

General- Lieutenant à la suite des XIII.

teinmann, Ober- Präſident der Provinz Schleswig-Holſtein, Graf zu

im Reichsamt des Jnnern.
Krieger, Geheimer Ober- Finanzrath und Provinzial-Steuer

Direktor zu Altona.
Dr. Kundler, Ober-Korſiſtorial-Rath, Mitglied des Evangeli

ſchen Ober Kirchenraths zu Berlin.
Lohmann, Geheimer Ober- Juſtizrath und Senats- Präſident

beim Ober-Landesgericht zu Poſen.
Merleker, Geh. Ober- Finanzrath und Mitglied der Hauptvev

waltung der Staatsſchulden.
Nöll, Geh. Ober-Regierungsrath und vortragender Rath im

Miniſterium des Jnnern.
Oberbeck, Geh. Ober-Baurath und vortragender Rath im Mi

niſterium der öffentlichen Arbeiten.
Pohlmann, General- Major und Commandeur der 17. Jn

fanterie-Brigade.
Ober Baudirector und Director im Miniſterium Raffel, Geheimer Ober Regierungsrath und vortragender Rath

im Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Rantzau, Geh Legationsrath und vortragender Rath

im Auswärtigen Amt. ßFreiherr von Reibnitz, Contre-Admiral.Rothe, Regierungs- Präſident zu Danzig.
(Königlich Württembergiſchen) Armee Corps, Commandeur Sallbach, General-Major und Präſes der Artillerie-Prü-
der 9. Diviſion.

„Das aus dem Munde eines reichen Herrn zu
hören

„Jch bin noch nicht reich“, unterbrach er ſie, „wenn
ich es einmal werde, dann ſoll mein ſchlichter Sinn mich

würde ich ſie auf den Händen tragen und ihr danken für und
meines Geldes wegen.“dieſe Liebe.“

„Sie vergeſſen, daß ich nur eine arme Wäſcherin bin“,
fragte ſie.ſagte ſie in einem unſagbar herben Tone.

„Was hat das mit Liebe zu ſchaffen? Geld kann
man erwerben, Liebe kauft man nicht.“

„Gewiß nicht, aber tödten kann man die Liebe!“

daß Sie dieſem Mann ſo treu anhangen.
ſeines Geldes wegen thun

„Können Sie das von mir glauben unterbrach ſie
ihn raſch. „Jch hatte ihn lieb, als er noch arm war, ich
würde freudig für ihn gearbeitet haben; nun iſt es anders
geworden. Wer mich haben will, muß meine alte Mutter
und auch meinen Bruder mit in den Kauf nehmen; das

vor dem Hochmuth bewahren. Jch leugne nicht, daß die
Erbſchaft mir Freude machen wird, weil ich dann ganz
der Muſik leben kann, die mein Steckenpferd iſt. Auf der
anderen Seite hat dieſer Reichthum auch manche Schatten,
die Leute drängen ſich ſchon jetzt an mich heran und bieten
mir ihre Freundſchaft an, Jeder will mir die Hand drücken,
und das geſchieht nicht meiner Perſon, ſondern nur

„Gla ben Sie das auch von meinem Bruder?“

„Nein, er hat mich nicht aufgeſucht. Er wurde von
dem Hauſe, in dem er arbeitet, zu mir geſchickt, Sie

werden die Geſchichte ja kennen
„Das glaube ich wohl, und deshalb begreife ich nicht,

Wenn Sie es
„Ja wohl, ich kenne ſie, und wenn ich auch zugeben

muß, daß Sie nur ihr Recht beanſpruchen, ſo bedaure ich
doch, daß Sie dem Doktor Geier Jhre Sache übertragen
haben.

will mein Bräutigam jetzt nicht mehr, er ſchämt ſich unſer.“
„So ſcheint es“, ſagte er ruhig, „er wird's bereuen,

wenn er wieder arm geworden iſt und ſich dann allein
ſieht. Jch kenne Jhren Bruder, er iſt ein braver Menſch,
ich plaudere gern mit ihm. Er hat mir auch von Jhnen
erzählt, und ich gebe Jhnen die Verſicherung, daß ich alle
Hochachtung vor Jhnen hege, wenn Sie mir auch hundert-
mal ſagen, daß Sie nur eine arme Wäſcherin ſeien.“

arianne blickte abermals zu dem Muſiker auf, dunkle

Nehmen Sie mir das nicht übel.“
„Weshalb bedauern Sie es?“
„Weil der Doktor Geier keinen guten Ruf genießt,

man ſagt ihm nach, er führe nur ſolche Prozeſſe, die kein
anderer Advokat haben wolle.“

„Das kann man mir nicht zum Vorwurf machen“,
ſagte er in ſeiner ruhigen Weiſe, „jeder Advokat würde
gerne meine Vertretung übernommen haben. Der Doktor
Geier wurde mir empfohlen, und ich bin zufrieden mit
ihm.“p „Jch fürchte, Sie werden es nach der Abrechnung

nicht mehr ſein.“
„Jhr Bruder hat mir das auch geſagt, ich muß es

nun abwarten, meine Vollmacht kann ich nicht mehr zu

rücknehmen,“ 3

fungs- Kommiſſion.

ſtehen geblieben, der Blick Marianne's ruhte voll e
keit auf dem ernſten, gedankenvollen Antlitz des Muſikers.

„Hier muß ich Sie verlaſſen“, ſagte ſie, „ich danke
Jhnen, daß Sie ſo freundlich mit mir geredet haben.“

„Und wie gerne möchte ich noch länger mit Jhnen
plaudern“, erwiderte er, indem er ihr die Hand reichte,
„Jhnen könnte ich Alles, was mein Herz bewegt, anver-
trauen. Würden Sie mich freundlich aufnehmen, wenn ich
einmal Jhren Bruder beſuche?“

„Gewiß, kommen Sie nur“, nickte ſie, und wie
Sonnenſchein glitt ein freundliches Lächeln über ihr er-
glühendes Geſicht, „große Bequemlichkeiten können wir in
unſerer beſcheidenen Wohnung Jhnen nicht bieten, aber
gute Menſchen werden Sie finden, die es treu und ehrlich
meinen und nicht anders reden wie ſie denken.“

„Jch danke Jhnen alſo auf Wiederſehen!“ ſagte
er, indem er noch einmal ihr die Hand drückte; dann ging
er mit raſchen Schritten weiter.

Marianne ſchaute ihm mit einem ſinnenden Blicke
nach ein Seufzer entrang ſich unwillkürlich ihren Lippen.

Das Geſchäft bei der Regierungsräthin war raſch
abgemacht, mit dem leeren Körbchen an der Hand verließ
Marianne ſchon bald wieder das Haus. Nach kurzem
Nachdenken ſchlug ſie mit entſchloſſener Miene den Weg
zur Schänke ihres Verlobten ein.

Es mußte klar werden zwiſchen ihm und ihr, dieſe
quälenden Zweifel konnte ſie nicht länger ertragen.

Gerhard Steinthal war bei ihrem Eintritt allein im
Schankzimmer; er ſaß mit finſter zuſammengezogenen
Brauen hinter dem Büffet.

„Da kommt der Unglücksrabe wieder,“ knurrte er,
laut genug, daß Marianne die Worte hören und verſtehen
konnte, „jetzt wird das Getkrächze gleich beginnen.“

Marianne hatte das Körbchen auf einen Tiſch ge
ſtellt; ihr Antlitz war bleich geworden, mühſam verhaltener
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Schulze, Geh. Ober Poſtrath und vortragender Rath im
ReichsPoſtamt.

Dr. Stauder, Geheimer Ober Regierungs -Rath und vor-
tragender Rath im Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegen-
eiten.

Stöckhardt, Geh. OberReg.-Rath und vortragender Rath im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.

Streccius, General-Major und Commandeur der 59. Jn-
fanterie-Brigade.

Streckert, Geh. OberRegierungsrath und vortragender Rath
im Reichs Eiſenbahnamt.

Dr. Struckmann, Geh. Ober- Juſtizrath und Landgerichts-Prä-
ſident zu Hildesheim.

Pr. Stüve, Präſident des Kaiſerlichen Patentamts.
Timme, Bezirks- Präſident des Bezirks Ober-Elſaß, zu Kolmar.
von Vogel, Generalmajor und Commandant von Karlsruhe.
von Wedell, zu Magdeburg.Weymann, Geh. Ober-Regierungsrath und vortragender Rath

im Reichsamt des Jnnern.
Wiſchhuſen, Wirkl. Geh. Kriegsrath und Abtheilungs-Chef im

Kriegs miniſterium.
Den Rothen Adler- Orden zweiter Kkaſſe:

von Haldenwang, Generalmajor à la suite des XIII. (Kö-
niglich Wüttembergiſchen) Armee-Corps, Commandeur der
24. Jnfanterie-Brigade.

Die Schleife zum Rothen Adler Orden
dritter Klaſſe:

Pr. Schröder, Geheimer Medizinalrath und ordentlicher Pro
feſſor an der Univerſität zu Berlin.

Dr. Schweninger, außerordentlicher Profeſſor an der Univer
ſität zu Berlin.

v Simſ J n, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Königs
erg i. Pr.v ver haben aus unſerer und den benachbarten Provinzen

erhaltenDen Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife
und Schwertern am Ringe:

von Hering, Oberſt und Commandeur des 4. Magdeburgiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 67.

Herrfahrdt, Oberſt in der 4. Jngenieur-Jnſpektion, Jnſpekteur
der 8. Feſtungs-Jnſpektion.

Herzbruch, Oberſt und Commandeur des 3. Hannoverſchen
Jnfanterie- Regiments Nr 79.

von Stutterheim, Oberſt und Commandeur des 2. Hannover
ſchen Dragoner- Regiments Nr. 16.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife;

Clavel, Ober-Poſtdirektor zu Braunſchw iſt
Gruſon, Kommerzienrath zu Buckau bei Magdeburg.
Günther, Landgerichts- Präſident zu Naumburg a. d. S.
Magdeburg, Regierungs-Vice- Präſident za Kaſſel.
Meyer, Reichsgerichtsrath zu Leipzig.
von Näatzmer, Oterſt à la suite des Grengdier Regiments

Kronprinz Nr. 1, Commandant von Torgau.
Wellenberg, Ober-Forſtmeiſter zu Marienwerder.
Werner, Landgerichts- Präſident zu Halle a. d. S.
Wulfert, Reichsgerichtsrath zu Leipzig.

Den RS hen Adler-Orden vierter Klaſſe:
Arndt, Ober-Poſtcommiſſarius zu Magdeburg.
Becher, Regierungs und Landes-Oeconomie-Rath zu Merſe

urg.
Ber J t Pegierungs Rath bei der Provinzial-Steuer- Direction

zu Caſſel.
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu

alle a. S.Bornemann, Eiſenbahn- Director und Mitglied der Eiſenbahn

Direction zu Magdeburg. t trügmann, Oekonomie-Kommiſſions-Rath zu Hildesheim. C
Bütemeiſter, Landgerichtsrath zu Göttingen.
Buſch, Regierungs-Rath und Direktor des Eiſenbahn-Betriebs

amts (Direktionsbezirk Elberfeld) zu h
C e Domänen-Rath und Domänen--Rentmeiſter zu Osna

rück.
Claſſen, Poſtrath zu Leipzig.
Cuno, Regierungs und Baurath zu Hildesheim.
Dürrſchmidt, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig.
Eckert, Bank- Direktor zu Magdeburg.
Erdmann, Bank-Direktor zu Erfurt.
Dr. Falckenheiner, Regierungs und Schulrath zu Kaſſel.
von Geß, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig.
Grahn, Landrath zu Zellerſeld.
Gründler, Landgerichts- Director zu eHarms, Hperſorſter zu Klausthal, Kreis Zellerfeld.

Heer, Rechnungs-Rath und Kataſter-Controleur zu Kaſſel.
Hemme, Eiſenbahn- Direktor und Mitglied der EiſenbahnDi-

rektion zu Erfurt
v r r anßerordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu

alle a. d. S. ßHincke, Amtsrath und Pächter der Domäne Zilly, Kreis Hal
berſtadt.

Hörſtel, Poſtdirektor zu Blankenburg (Harz).
üpeden, Amtsgerichts-Rath zu Kaſſel.Ja rm zu Mühlhauſen i. Th.

von Kalben, Rittmeiſter a. D., W gutobeſitzer und Kreis
deputirter auf Vienau, Kreis Salzwedel.

Kleeberg, Oekonomie-Kommiſſions-Rath zu Kaſſel.
Kleffel, Poſtoirektor zu Saalfeld (Saale).
Köhler, Garniſon-Verwaltungs-Ober-Jnſpektor zu Celle.
Linke, Steuer Einnehmer zu Naumburg a. B., Kreis Sagan.
von Löfen, Hauptmann im 3. Thüringiſchen Jnfanterie-Re-

giment Nr. 71.
Lutterbeck, LandgerichtsDirektor zu Stendal.
Maßmann, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig.Mergell, Overfoörſter zu Kirchditmold, Landkreis Kaſſel.
Meyer, Konſiſtorial-Rath zu Magdeburg.
Murray, Regierungs und Baurath, Director des Eiſenbahn

Betriebs amts zu Deſſau
Pohle, Poſtdirector zu Döbeln.
Poſſeldt, Regierungs Rath und Mitglied der Eiſenbahn Di-

rection zu Erfurt.
Poten, Regierungs-Rath zu Kaſſel.
Prediger, Profeſſor und Lehrer an der vereinigten Berg-

Akademie und Bergſchule zu Klausthal.
Freiherr v. Rechenberg, Oberförſter zu Erfurt.
r. Reiſchauer, Stabs- und Bataillons-Arzt beim 5. Thü-

ne Jnfanterie- Regiment Nr. 94 Großherzog von
Sachſen).nende SteuerRath und Kataſter-Jnſpector zu Magdeburg.

Rink, Oberförſter zu Doberſchütz, Kreis Delißſch.
Rißmann, Rechnungs Rath und Regierungs Secretair zu

Magdeburg. GuteRomberg, Juſtiz- Rath und Rechtsanwalt beim Reichsgericht
zu Leipzig.

v. Rumohr, Poſtrath zu Kaſſel.
Schmidt, Major im Altmärkiſchen UlanenRegmt. Nr. 16.

Schmidt, Poſtdirector zu Salzwedel.
D. r. Schultz, Conſiſtorial- Rath und ordentlicher Profeſſor

an der Univerſität zu Göttingen.
D. Steinmetz, Superintendent und Paſtor zu Göttingen.
Stoll, Rentmeiſter zu Heiligenſtadt.
Stolte, Ober-Poſtkaſſen-Rendant zu Hannover.
Thilo, Konſiſtorial-Rath zu Hannover. anvon Viebahn, Major à la suite des Hannoveriſchen Füſilier

Regiments Nr. 73, Direktor der Kriegsſchule in Engers.
von Villaume, Hauptmann im Thüringiſchen Feld Artillerie

Reginent Nr. 19, kommandirt als Adjutant bei der General
Jnſpektion der Artillerie.

Wedekind, Landgerichts- Rath zu Göttingen.
Wieſe, Major a la suite des Fuß- Artillerie Regiments Nr. 11,

Erſter Aritillerie- Offizier vom Platz in Thorn.
Dr. Wilke, Sanitäts Rath zu Halle a. d. S.
von Zychlinski, Major im 4. Magdeburgiſchen Infanterie

Regiment Nr. 67.
Den Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe

Haſſelb ach, Wirklicher Geheimer Rath und General-Direktor
der indirekten Steuern, zu Berlin.

D. Dr. Hermes, Wirklicher Geheimer Rath und Präſident desEvangeliſchen Ober Kirchenraths zu Berlin.
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von Radowitz, Kaiſerlicher Botſchafter in Konſtantinopel
Dr. Sydow, Wirklicher Geheimer Rath und Präſident der

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
Den Stern zum Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe:

Hanauer, Direktor im Reichs Juſtizamt.
Freiherr von Tettau, Fideikommißbeſitzer auf Tolks, Kreis

Preuß.-Eylau. ßvon Wickede, Vize-Admiral.
Den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe

mit dem Stern:
Kinel, Wirklicher Geheimer Ober Rezierungs-Rath im Reichs

amt für die Verwaltung der Reichs Eiſenbahnen.
Den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe mit

Schwertern am Ringe
Vogel von Falckenſtein, Oberſt und Abtheilungs Chef im

Großen Generalſtabe.
Den Köriglichen KronenOrden zweiter Klaſſe:

Bartels, Ober-Staatsanwalt zu Kaſſel.
Duncker, Königlicher Hof Buchhändler zu Berlin.

rurrt Kapitän zur See.
ollmann, Kapitän zur See.

von Jagow, Rittmeiſter a. D. und Erb Jägermeiſter der Kur
mark, auf Rühſtädt, Kreis Weſtprignitz.

von Jahn, Oberſt und Commandeur des 3. Badiſchen Jn-
fanterie- Regiments Nr. 111.

Dr. Jogachim, Profeſſor, Kapellmeiſter der Academie der Künſte,
Mitglied des Direktoriums und Abtheilungs Vorſteher der
akademiſchen Hochſchule für Muſik, zu Berlin.

Keller, Geheimer Ober-Juſtiz-Rath, Mitglied des General-
Auditoriats.

von Keſſel, Oberſt und Commandeur des 2. Hannoveriſchen
Jnfanterie Regiments Nr. 77

Klein, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und vortragender Rath
im KriegsMiniſterium.

von Kleiſt, Oberſt und Commandeur des Oldenburgiſchen
Dragoner Regiments Nr. 19

Kopp, Biſchof von Fulda.
Dr. Neumayer, Geheimer Admiralitäts- Rath und Profeſſor,

Direktor der Seewarte zu Hamburg.
Perels, Geheimer Admiralitäts-Rath und vortragender Rath

in der Admiralität.
von Rohr-Wahlen-Jürgaß, Ritterſchafts-Direktor a. D.,

Majoratsbeſitzer und Stiſtshauptmann zu Schloß Meyenburg,
Kreis Oſtprignitz.

Srebgr n Romberg, Ceremonienmeiſter und Kammerherr

zu Berlin.Schering, Kapitän zur See.
Schiffmann, Geheimer Poſtrath und Ober Poſtdirektor zu

Berlin.
Dr. von Schulte, Geheimer Juſtiz-Rath und ordentlicher Pro

feſſor an der Umverſität zu Bonn.
Schwabach, Geheimer Kommerzien-Rath, Banquier und Ritter-

gutsbeſitzer zu Berlin.
von Sommerfeld, Oberſt à la suite des Generalſtabes der

Armee und perſönlicher Adjutant Sr. Kaiſerlichen und Kö
niglichen Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reichs und
von Preußen.

D. Sommerwerk gen. Jacobi, Biſchof von
von Uſedom, Ceremonienmeiſter und Kammerherr zu Berlin.
von Vacano, Ober Staatsanwalt beim Ober Landesgericht

zu Kolmar i. E.
gar Geheiwer Poſtrath und Ober Poſtdirektor zu Potsdam.
Dr. ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu

reslau.
Dr. Wenzel, General-Arzt 1. Klaſſe der Marine.
Den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe mit Schwertern

am Ringe:Dr. Boretius, Ober-Stabsarzt 1. Klaſſe und Reg mentsArzt
beim Weſtpreußiſchen Feld Artillerie- Regiment Nr. 16.

Dr. Weydener, Ober-Stabsarzt 1. Klaſſe Und Regiments Arzt
beim Brandenburg. Küraſſier Regiment (Kaiſer Nicolaus I.
von Rußland) Nr. 6, veauftrogt mit Wahrnehmung der
diviſionsärztlichen Funktionen bei der 6. Diviſion.

Den Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe:
Bethge, Rittergutsbeſitzer auf Billberge, Kreis Stendal.
Dr. Wüſtefeld, Ober-Stabsarzt 1. Klaſſe und Regiments Arzt

beim 2. Hannoveriſchen Ulanen-iegiment Nr. 14.
Den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe:

Bartels, Amtsvorſteher zu Gimritz im Saalkreiſe.
Fahrenhorſt, Kaufmann zu Magdeburg.
Frankenhäuſer, Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher zu Gispers-

lebenViti, Landkreis Erfurt.
Göbel, Aktuar der Juriſten- Fakultät und Amanuenſis der Uni-

verſitäts-Bibliothek zu Halle a. d. S.
Hibbe, Polizei-Commiſſar zu Hannover.
Merkiſch, Poſtmeiſter zu Heilsberg.
m Guterexpeditions Vorſteher im Bezirk der Eiſen

bahn Direction Magdeburg, zu Magdeburg
Obſtfelder, Guterexpeditions- Vorſteher im Bezirk der Eiſen

c t zu
ingleben, Poſtmeiſter zu Kölleda.S 7 mburg „Polizei-Sekretär I. Klaſſe zu Kaſſel.

Stockfiſch, n zu Hannover.Den Königlichen Haus Orden von Hohenzollern:
Den Adler der Komthure:

Wätzold, Geheimer Ober-Regierungs-Rath und vortragender
Rath im Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.

Den Adler der Ritter:
Dr. Lahmeyer, ProvinzialSchulrath zu Kaſſel.

Das Kreuz der Jnhaber erhie ten 8 Perſonen.
Den Adler der Jnhaber:

Albrecht, evangeliſcher Lehrer und Küſter zu Gommlo, Kreis
Wittenbergß Das Allgemeine Ehrenzeichen:

Auel, Bürgermeiſter zu Weißenborn, Kreis Ziegenhain.
Barth, Poſtſchaffner zu We mar.
Becker, Gerichtsdiener zu Stendal.
Betz, Schutzmann zu Kaſſel.
Blarr, Sergeant und Hautboiſt im 4. Thüringiſchen Jnfanterie

Re iment Nr. 72.
Boegershauſen, Förſter zu Weißenborn, Kreis Worbis.
Buköwsti, Bezirks Feldwebel im 1. Bataillon (Hildesheim)

3. Hannoveriſchen Landwehr- Regiments Nr. 79.
Buſch, Vize Feldwebel in der Halbinvaliden- Abtheilung des IV.

Armee-Corps, kommandirt beim Artillerie-Depot in Torgau.
Elias, Gerichtsdiener zu Halberſtadt.
Eule, Stabstrompeter im 1. Hannoveriſchen Feld Artillerie

Regiment Nr. 10. nFriedrich, Förſter zu Hermannsacker, Kreis Sangerhauſen.
Gieſeler, Polizei-Sergeant zu Eilenburg, Kreis Delitzſch.
Glocke, Poſtpackmeiſter zu Langenſalza.
Grabert, Steuer-Aufſeher zu Weferlingen, Kreis Gardelegen.
Grindel, Bahnwärter im Bezirt der Eiſenbahn- Direktion Mag-

deburg, in Wärterſtarion Nr. 106 zu Seehauſen i. d. Altm.
Grünefeld, Lokomotivführer im Bezirk der Eiſenbahn Direktion

Magdeburg, zu Stendal.
Hebeſtreit, Steuer Aufſeher zu Halle a. d. S.
Henning, Sergeant an der Unteroffizierſchule in Weißenfels.
Herzer, Gruben-Bahnwärter zu Grube „Alt- Zſcherben“ bei

Zicherben im Saalkreiſe.
Kettig, Poſtſchaffner zu Magdeburg.
Köhler, Vice-Feldwebel im 5. Thüringiſchen JnfanterieRegi-

ment Nr. 94 (Großherzog von Sachſen).
Lehmann, Brieſträger zu Deſſau.
Meiſter, Rentamtsdiener und Exekutor zu Erfurt.
Meyer, Sergeant im Hannoverſchen Huſaren-Regmt. Nr. 15.e ichaelis, Poſtpackweſter zu Leipzig.
Montag, Regierungs-Botenmeiſter zu Erfurt.
Müller, Sergeant und Hautboiſt im 3. Magdeburgiſchen Jn

fanterie- Regiment Nr. 66 SMüller, Strafanſtalts-Aufſeher in Ziegenhain.
Nengeraug- Sergeant im 1. Hannoveriſchen Ulanen- Regi

ment Nr. 13
Nottrott, Sergeant und Hautboiſt im 3. Thüringiſchen Jn

fanterie- Regiment Nr. 11.
Pierow, Brückenwärter im Bezirk der Eiſenbahn Direktion

Magdeburg, zu Wittenberge.
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Platte, Todtenhof-Aufſeher zu Kaſſel.
Rölecke, Königlicher Förſter zu Letzlingen.
Schmelzpfennig, BezirksFeldwebel im 2. Bataillon (Gera)

7. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 96.
Siedtmann, Stabstrompeter 2. Hannoveriſchen FeldArtille-

rie- Regiment Nr. 26.
Steyer, Poſtſchaffner zu Leipzig.
Strauch, MagazinAufſeher zu Wittenberg.
s be, Steuer Aufſeher zu Klein Ottersleben, Kreis Wanz-

eben.
Vogel, Förſter zu Hirſchbach, Kreis Schleuſingen.
Welker, Sergeant und Hautboiſt im 7. Thüringiſchen Jnfan-

terie Regiment Nr. 96.
Wiedemann, Förſter zu Rauchhaus, Kreis Bitterfeld.
Wiegert, Stabshautboiſt im Magdeburgiſchen Füſilier Regi-

ment Nr. 36.
Wilhelm, Steuer-Aufſeher zu Schönebeck, Kreis Halbe.
Wittſchieber, Schuldiener beim Andrenaum zu Hildesheim.
Wolter, Steuer-Aufſeher zu Halle a. d. S.
Wolter, Koſſäth zu Weddersleben, Kreis Aſchersleben.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Auf den Gang der Entwickelung der Carolixen-
angelegenheit ſcheint die Haltung nicht ohne Einfluß ge
weſen zu ſein, welche der Vertreter derjenigen Firma, auf
deren Antrag die deutſche Beſitzergreifung eingeleitet wurde, J
eingenommen hatte. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ er-
klärte Herr Robertſon, der Mitinhaber der Firma Robert-
ſon u. Hernsheim in Hamburg, dem Reichskanzler, daß die
Colonialentwickelung ſeiner Firma von keinem Nutzen ſein
könne, wenn ſie nicht einen ſtaatlichen Charakter annehme,
alſo mit der Einrichtung von Gerichten, Polizei, Militär
garniſonen u. ſ. w. vorgegangen werde. Der genannte
Herr machte dieſelben Schwierigkeiten geltend, die ſeiner
Zeit von Herrn Bamberger gegen die Colonialpolitik der
Regierung in's Feld geführt worden ſind. Daß ge ade
ein Mitglied derjenigen Firma, auf deren Antrag die Be
ſitzergreifung auf den Carolinen ſtattgefunden hätte, eine
Colonialentwickelung beanſpruchte, die von der Regierung
nicht erſtrebt wird, mußte bei den Erwägungen der letzteren
natürlich weſentlich in's Gewicht fallen. Da er unerfüllbare
Bedingungen ſtellte, lag, nachdem die ſpaniſche Regierung
in der factiſchen Beſitzergreifung einen Vorſprung von
einigen Tagen gewonnen hatte, um ſo weniger für die
deutſche ein Motiv vor, wegen dieſen geringen Objectsvefreundeten Regierung Zerwürſriſſe aufkommen

zu laſſen.
Am Sonnabend Mittag 1 Uhr hat eine Sitzung

des preußiſchen Staatsminiſteriums ſtattgefunden.

Die klerikale „Kölniſche Volkszeitung“ veröffent-
lichte am Sonnabend die Encyklika des Papſtes an
den preußiſchen Episkopat. Der Papſt lobt darin
die Biſchöfe und die Gläubigen wegen ihres, trotz der Be
drängniß durch die Maigeſetze, mit Fürſtentreue und Vater
landsliebe verbundenen Glaubensmuthes. Des Weiteren
betont der Papſt die Nothwendigkeit der Freiheit der
Kirchenregierung und der Erziehung der Geiſtlichkeit und
hofft auf den baldigen Beginn b. ſſerer Verhältnmiſſe.

Jn ſeiner in dem am Sonnabend abgehaltenen Con
ſiſtorium gehaltenen Allokution erklärte der Papſt dem
„Moniteur de Rome“ zufolge, er habe mit Vergnügen
die Rolle eines Friedensvermittlers angenommen, weil er
dadurch zur Eintracht und zum Wohle der Menſchheit
habe beitragen können. Der Papſt gab ſodann die
hiſtoriſchen Gründe an, aus denen der päpſtliche Stuhl
die Souveränetät Spaniens über die Carolinen-
Jnſeln anerkennen zu ſollen geglaubt habe und legte
die Umſtände dar, welche ihn beſtimmt hätten, die Handels
intereſſen Deutſchlands daſelbſt zu ſichern. Der
Papſt ſchloß

Aus dieſer Thatſache ergebe ſich von Neuem, ein wie ſchweres
Uebel in den Angriffen gegen den heiligen Stuhl und in der
Verringerung ſeiner legitimen Freiheit enthalten ſei. Nicht allein
die Gerechtigkeit und die Religion würde dadurch vergewaltigt,
ſondern auch der öffentlich Nutzen leide darunter. Das römiſche
Pontifikat würde im Stande fein, der Welt die höchſten Güter
8 ſichern, wenn es, in aller Freiheit ſeiner Rechte, ſeine wirkſame Kraft zu Gunſten des Heils des Menſchengeſchlechts aus
üben könnte.

Ueber das Verhältniß des Königs Ludwig von
Baiern zu ſeinem Miniſterium zirkuliren immer noch
widerſprechende Gerüchte. Richtig dürfte ſein, daß das
Miniſterium gegen die Fortſetzung der ruinöſen Schloß
bauten ſich erklärte und der Staatsminiſter v. Lutz in
dieſem Sinne eine Denkſchrift an den König gerichtet hat.
Eine Regulirung der gegenwärtigen finanziellen Ver
wickelungen des Königs iſt ſelbſtverſtändlich nur dann
denkbar, wenn eine demnächſtige Wiederholung derſelben
ausgeſchloſſen erſcheint.

Der Landtag des Großherzogthums Sachſen-
Weimar iſt am Sonntag durch den Staatsm niſter
Dr. Stichling in Weimar eröffnet worden. Die ange-
kündigten Vorlagen beziehen ſich auf die Anlage von
Eiſenbahnen und die Errichtung des Göthemuſeums.
Die Aufſtellung des Etats erfolgt nach Feſtſtellung des
Reichsetats pro 1886/87. Jn dem die Eröffnung be
treffenden Erlaß des Großherzogs wird die Er
wartung ausgeſprochen, daß die beoeutſame, ſozial-
politiſche Thätigkeit des Reiches auch für das
Großherzogthum ſegensreich wirken werde. Jn
der Landwirihſchaft und der Jnduſtrie des Landes be
ſtände keine eigentliche Nothlage; finanzielle Mittel ſeien
vorhanden, doch ſcheine der Muth zu einer Perwendung
derſelben für allgemeine nützliche Anlagen zu fehlen. Jnſeiner Anſprache betonte darauf der Miniſter namentlich

die Bedeutung des Göthemuſeums und legte dem Land
tage die Bewilligung der erforderligen Mittel dringend
ans Herz. Bei der alsdann folgenden Wahl des Prä
idiums wurden Fries zum Präſidenten, ſowie
düller und von Rotenhan zu Vizepräſidenten

gewählt.

Fürſt Bismarck hat an den Präſidenten des Herren
hauſes, Herzog von Ratibor, ein Schreiben gerichtet,
in welchem er demſelben von der aus einem Theil der
Nationalſpende erfolgten Errichtung der Schönh auſer
Stiftung und von der Abſicht, dem jeweiligen Präſi-
denten des Herrenhauſes kraft des von Sr. Majeſtät ge
neymigten Statuts die ſtaatliche Aufſicht über die Stiſt-
ung anzuvertrauen, Mittheilung macht und demgemäß den
Herzog um Uebernahme dieſer Aufſicht bittet. Das
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Schreiben giebt zugleich Aufſchluß über die Motive, welche
den Fürſten zu der Errichtung einer für die Unterſtützung
Befliſſener des höheren Lehrfachs beſtimmten Stiſtung,
ſowie zu der Wahl des Präſidenten des Herrenhauſes als
Auſſichtsorgan veranlaßten; die betreffende bemerkenswerthe

Stelle lautet wörtlich G n„Maßgebend für dieſe Beſtimmung (Unterſtützung Befliſſener
des höheren Lehrfaches) war für mich der Gedanke, daß die
Stiftung, deren Mittel im ganzen Reiche aufgebracht ſind, auch
in ihrer Wirkung im gleichen Umfange ſichtbar gemacht werdenmüßte. Aus piſer Erwägung verbot ſich eine Zuwendung zu

Gunſten der Arbeiter, weil eine ſolche nur einzelnen Landes-
theilen zu Gute hätte kommen können. Eine Verwendung zu
Gunſten der Theologen fand in der Verſchiedenhett der Con
feſſion ein Hinderniß. Dagegen bedarf das höhere Lehrfa h
auch noch deshalb einer beſonderen Unterſtützung, weil es die
Pflegeſtätte des nationalen Gedankens bildet und in
ſeiner idealen Geſinnung, ohne welche der Lehrerſtand
ſeinem mühevollen und ſelten einträglichen Berufe nicht würde
treu bleiben können, ein ſittliches Gegengewicht zu dem
Materialismus der Zeit darſtellt. Die Erhaltung und
Pflege dieſer Geſinnung bei der Jugend liegt in den
Händen der Lehrer und iſt für unſere nationcle Ent-
wickelung von hoher Bedeutung. Von beſonderer Wich-
tigkeit iſt es für mich, die ſtaatliche Aufſicht über die St ftung
einer Stelle anvertraut zu wiſſen, an welcher ich einen feſten
Anhalt für die Pflege nationaler Geſinnung, unab-
hängig von dem wechſelnden Einfluß der Parteien, für die Zu
kunft erhoffen darf. Ohne nähere Beſtimmung würde dieſe ſtaat-
liche Aufſicht Behörden zufallen, welche in ihrer politiſchen Zu-
ſammenſetzung und Geſinnung dem Wechſel unterworfen ſind
und von Aenderungen im Syſtem der Regierung beeinflußt
werden. Bei dem jeweiligen Präſidenten des Herrenhauſes darf
ich mehr als bei anderen Stellen Unabhängigkeit von wechſeln-
den politiſchen Strömungen vorausſetzen.“

Auslaud.
Britiſches Reich. Mehrere Londoner Morgenblätter

vom 16. d. M. melden, das Kabinet habe beſchloſſen,
mehrere Beſtimmungen des aufgehobenen iriſchen
Zwangsgeſetzes wieder in Kraft zu ſetzen, um die
vorgekommenen Vergewaltigungen einzelner Einwohner zu
unterdrücken. Die Morgenblätter veröffentlichen ferner
einen Briefwechſel zwiſchen dem Vizekönig von Jr-
land, Earl Carnarvon, und dem Premier Salis-
bury, aus welchem hervorgeht, daß Carnarvon nicht wegen
Differenzen zwiſchen ihm und dem Kabinet über die iriſche
Politik zurücktrete, ſondern weil er bei der Uebernahme
des Poſtens als Vizekönig erklärt habe, daß er denſelben
Wird bis zum Zuſammentritt des Parlaments behalten
würde.

Engliſche Blätter der verſchiedenſten Richtung kün
digen an, daß der Poſten eines Vizekönigs von Jr-
land nach dem Rücktritt ſeines bisherigen Jnhabers über-
haupt künftig in Wegfall kommen ſolle. Die „St. James
Gazette“ z. B. ſchreibt:

„Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Lord Carnarvon der
letzte Vicekönig von Jrland ſein wird. Jm jetzigen Augenblick iſt
es aus nahe liegenden Gründen einigermaßen ſchwierig den
Poſten zu beſetzen. Niemand iſt willig, ihn unter Umſtänden an
zunehmen welche ein ſelbſtſtändiges, konſequentes Auftreten
jo gut wie verbieten, während die perſönliche Verantwortlichkeit
verbleiben würde. Dieſe Erwägung erhät noch größeres Ge-
wicht durch die Ungewißheit, welche über das von der Oppoſition
fr beobachtende Verfahren und über die Ausſichten eines Glad-

one'ſchen Angriffs herrſcht. Die Wahrſcheinlichkeit iſt daber,
daß zeitweiſe das Vicekönigthum durch eine Kommiſſion ver-
walter werden wird; auch iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß,
welche „Reformen“ für Jr'and auch angenommen werden dürfien,
die Abſchaffung des Vicekönigthums und die vollſtändige Rekon-

ruktion der oberſten Regierung jenes Landes darin einbegriffen
ein werden. Bereits vor einiger Zeit tauchte ein Vorſchlag auf,

das Vicekönigsthum abzuſchaffen, während gleich eing der älteſte
ohn des Prinzen von Wales ſeine vollſtändige n in

Dublin nehmen ſolle. Ob dieſer letztere Vorſchlag noch der Ent
harrt, wiſſen wir nicht, aber er empfiehlt ſich durch

ieles.“

Balkan- Halbinſel. Ein Telegramm der Wiener
„Neuen fr. Preſſe“ aus Belgrad meldet, daß ſich eine
bei Pirotſchanac zuſammengetretene Verſammlung
von Delegirten der ſerbiſchen Skupſchtina für
den rn ausgeſprochen habe.

agegen hat dem Vernehmen nach der ſerbiſche Mi-
niſter Garaſchanin das Abrüſtungsverlangen der
Mächte abgelehnt, da mit Rückſicht auf die noch gar
nicht begonnenen Friedensverhandlungen Serbien vor Ueber-
raſchungen geſichert ſein wolle, und mit Rückſicht auf
Artikel 1 des Waffenſtillſtands Jnſtruments, welcher eine
Kündigung des Waffenſtillſtandes vorſieht, eine Kollektiv-
note für die gleichzeitige und vollſtändige Abrüſtung aller
Betheiligten keine Garantie biete.

Wie aus Rom vom 16. d. M. gemeldet wird iſt der
Fürſt von Montenegro von Antivari kommend am
Sonnabend in Bari eingetroffen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonnabend
die üblichen Vorträge und ſpäter militäriſche Meldungen
entgegen, arbeitete dann einige Zeit allein und empfing
nach der Rückkehr von einer Ausfahrt das Präſidium des
r in Audienz. Um 5 Uhr fand im königlichen

alais ein Diner von etwa 34 Gedecken ſtatt, zu welchem
der Kronprinz mit Gefolge, General-Feldmarſchall G. af
Moltke, der Kriegsminiſter, die zur Zeit hier anweſende
Deputation des königlich bayriſchen 6. Jnf.-
Regiments Kaiſer Wilhelm, König von Preußen,
der Direktor im Miniſterium des königlichen Hauſes
Wirklicher Ober-Regierungsrath v. Boetticher,
der Ober- Präſident von Schlieckmann u. ſ. w. geladen
waren. Am Sonntag hat der Kaſſer im Schloſſe die
Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes abgehalten über
welche an der Spitze des Hauptblatts ausführlich be-
richtet worden iſt.

Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
hat ſich am Sonnabend Vormittag mit dem Prinzen
Heinrich zu Wagen nach Buckow begeben, um an der auf
den Feldmarken von Britz und Buckow c. ſtattfindenden
Hofjagd Theil zu nehmen. Aus derſelben Veranlaſſung
war auch ſchon am Morgen Prinz Wilhelm von Pots-
dam nach Berlin gekommen und hatte ſich vom Bahnhofe
ans ſofort nach dem Jagdterrain begeben.

Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen,
Regent des Herzogihums Braunſchweig iſt zur Theil-
nahme an der Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes am
Sonnabend zu mehrtägigem Aufenthalte aus Hannover in
eSerlin eingetroffen.

Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode iſt am
Sonnabend früh aus Schleſien in Berlin eingetroffen und
gedenkt einige Tage daſelbſt zu veroleiben.

Die meiſten Orden beſitzt nach Ausweis der
Rangliſte abgeſehen von dem Kaiſer, als oberſten
Kriegsherrn der Kronprinz, nämlich 72, dann folgen
der General à la suite der Armee Graf Pückelr (der bis-
herige Hausmarſchall) mit 51, Fürſt Bismarck mit 48,
Graf Perponcher (Hofmarſchall) mit 45, Graf Moltke mit
44, Generallieutenant von Albedyll mit 42, Oberſtlieutn.
Graf zu Eulenburg (Hofmarſchall) mit 41 2c. Prinz Wil
elm beſitzt bereits 34 Orden (4 mehr als im vorigen

Prinz Heinrich 24, Prinz Friedrich Leopold 10. Graf
Herbert Bismarck hat 18, Graf Wilhelm Bismarck 13
Orden. Erſtaunlich iſt die große Zahl von Orden, welche
der zum Ober-Marſtall kommandirte Major von Meyer,
à la suite des 9. Dragoner-Regiments, alljährlich bekommt.
Derſelbe hat im letzten Jahre wieder 5 Orden erhalten
und beſitzt jetzt bereits deren 30.

Unglücksfall oder Selbſtmord? Seit Sonnabend
voriger Woche iſt der Buchhalter H. Scholz von dem be-
kannten Berliner Hauſe Jacob Ravené Söhne in der
Wallſtraße ſpurlos verſchwunden; alle Recherchen,
welche ſeine tiefbtrübten Angehörigen und Freunde ang
ſtellt habeu, um ſeinen Aufenthaltsort ausfindig zu machen,
ſind bisher ohne Erfolg geblieben. Auch die Bemühungen
der Kriminalpolizei waren bis jetzt reſultatlos. Scholz,
der im 35. Lebensjahre ſtand, war ſeit 13 Jahren im
Hauſe Ravené in überaus gewiſſenhafter Weiſe thätig und
genoß die Achtung ſeiner Vorgeſetzten in vollem Maße, ſo
daß die Annahme, er könnte wegen Unregelmäßigkeiten in
der Buchführung den Dienſt verlaſſen haben, abſolut aus-
geſchloſſen iſt. Wie pflichttreu er bis zum letzten Augen-
blick gearbeitet, geht daraus hervor, daß er ſich am Freitag
Abend wegen Unwohlſeins Urlaub geben ließ, um am
Sonnabend Morgen, nachdem er ſeine ſämmtlichen Werth
ſachen in einer zurückgelaſſenen Reiſetaſche verpackt hatte,
ſeine Wohnung, und zwar in ſehr aufgeregtem Zuſtande,
zu verlaſſen. Seitdem hat man nichts über ihn in Er
fahrung bringen können. Man vermuthet, daß er wegen
eines andauernden Augenübels, welches er ſich durch jahre
langes Arbeiten bei Gaslicht zugezogen hatte, melancholſch
geworden ſei und ſich irgendwo das Leben genommen habe.

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

26. Plenarſitzung vom 16. Januar 1886,
Vormittags 11 Uhr.

Die Berathung über die Anträge, betreffend die Aus-
weiſungen nichtpreußiſcher Staatsangehörigen aus
den öſtlichen Provinzen der preußiſchen Staatsgebiete
wurde fortgeſetzt. Die Plätze am Tiſche des Bundesraths
blieben auch heute unbeſetzt.

Abg. v. Reinbaben (Reichspartei) erkannte an, daß die
Maßregel an ſich nicht gerade geeignet ſei, große Sympathie zu
erwecken, denn das menſchliche Mitgeſühl ſtehe ſtets auf Seiten
der Unterdrückten; aber der Staatsmann ſtehe doch am höchſten,
der auch eine augenblickliche Unpopularität micht achtet, wenn es
ſich darum handele, eine Maßregel zur Durchführung zu bringen,
die für das Wohl des Vaterlandes nothwendig ſei. Die Aus-
weiſungsmaßregel ſei aber zweifellos r nationale Jntereſſe

erechtfertigt. Es könne Niemand die Thatſache aus der Welt
chaffen. daß die außerordentlichen Fortſchritie, welche das Polen-

thum in den öſtlichen preußiſchen Provinzen gemacht, eine ernſte
Gefahr für Deurſchland in ſich ſchließt. Es ſei Pflicht unſeres
Staatsmannes geweſen, dieſer Ueberfluthung des eigenen Landes
durch das Polenthum einen Damm entgegenzuſetzen. Herr
Windthorſt, der freilich in jeden Verhandlungsgegenſtand den
Kulturkampf hineinziehe, habe zwar auch hier wieder heraus-
gefunden, daß die Maßregel ſich nur ſegen die Katholiken richte.
Dem gegenüber machte Redner darauf aufmerkſam, daß die Re
gierung ja im Grunde ſelbſt das größte Jntereſſe daran habe,
die Solidarität zwiſchen Katholizismus und Polenthum zu zer-
ſtören, und er könne aus eigener Erfahrung verſichern, daß dieſe
Solidarität bereits im Schwinden begriffen, daß man in deutſch-
karholiſchen Kreiſen einzuſehen beginne, wie die Intereſſen ihrer
Religion unter dem Schutze der Regierung beſſer a fgehoben
ſeien als bei dem Polenthum. Zunächſt handele es ſich hier aber
um eine rein preußiſche Angelegenheit und man hätte ſich des-
halb wenigſtens ſo lange Schweigen auferlegen ſollen, bis das
preußiſche Abgeordnetenhaus zur Sache Stellung genommen;
aber man habe die Anyhelegenheit hier zur Sprache gebracht,
weil man hier die Maj. rität beſitze und weil man hier eine
Stelle glaube gefunden zu haben, wo unſer großer Staatsmann
verwundbar ſei. Doch die Herren dürften es wohl noch bereuen,
hier eine Maßregel zur Sprache gebracht zu haben, die lediglich
zum Schutze und zur Sicherheit der deutſchen Nation verhängt
worden, daß ſie mit denen gemeinſame Soöche gemacht, die, trotz
mancher lievenswürdigen Eigenſchaften, doch auch die Eigen-
ſchaften beſitzen, erkiärte Gegner des Deutſchen Reiches zu ſein.
Mißgriffe ſeien bei Durchführung einer ſolchen Maßregel un-
vermeidlich; aber ob das auch patriotiſch, derartige Mißyriffe
an die große Glocke zu hängen, wolle er dahingeſtellt ſein laſſen.
Diejenigen Deutſchen, welche in der polniſchen Diaspora leben,
ſeien von der Zweckmäßigkeit dieſer s überzeugt; auch
wiſſe er, daß die Mehrzahl der deutſchen Nation dieſelbe mit
Freude begrüßt, daß die rückſichtsloſe Energie, mit der die Re
gierung vorgehe, nur im Jntereſſe der eigenen Landeskinder ge
ſchehe. Man untervinde ſich die eigene Lebensader, man ſäge
den Aſt ſelbſt ab, auf dem man ſitze, wenn man dem leitenden
Staatsmann in dieſem, ſeinem echt nationalen Streben Steine
in den Weg lege; mit ſolchem Auftreten ſchädige man das Anſehen
des Reichstages in der deutſchen Nation. Er möchte daher da-
vor warnen, die Anträge anzunehmen, denn es könnte dies nur
dahin führen, dem Herrn Reichskanzler zu einem zweiten 15. De
zember zu verhelfen. (Be fall rechts; Ziſchen links.)

Aog. Rickert (deut chfr.) entgegnete, der Refrain der Aus
führungen der Herren von der Rechten ſei: der Reichstag habe
ſich einfach der Entſchließung des Reichskanzlers zu füngen, hinter
dem aun, die Majorität des deutſchen Volkes ſtehe. Die Com-
petenz des Reichstags ſei zweifellos; die Nothwendigkeit der Aus-
weiſungsmaßregel aber in ihrer Art und ihrem Umfange von
keiner Seite nachgewieſen. Die Verdächtigungen des Herrn von
Helldorff, daß die Oppoſition die Geſchäfte des Auslandes be
ſorge, weiſe er mit Entſchiedenheit als haltlos zurück. Seine
Freunde beſtritten das Recht der Reierung zu Auswei ſungs-
maßregeln nicht, aber gerade weil ſie den nationalen Jntereſſen
Rechnung trügen, könnten ſie die Maſſenausweiſung in keiner
Weiſe halten, deren Uebergriffe er im Einzelnen zu

ildern ſuchte.be Abg. Dr. Marquardſen (nal-lib.) betonte, daß der Reichs

tag gar nicht in der Lage ſei, ſich über die Angelegenheit ein
abſchließendes Urtheil zu bilden, ſo lange das preußiſche Abge-
ordnetenhaus ſich über dieſelbe nicht g äußert. Gegen die Be
handlung der Sache an ſich hat er ſeinerſeits keine Competenz-
berenten; aber die Nationalliberalen ſähen ſich nicht in der Lage,
einem oder dem anderen der Anträge ihre Zuſtimmung zu geben.
Der ſozialdemo ratiſche Antrag fordere das Ausland geradezu
auf, Deutſchland gegenüber Repreſſalien zu üben. Ueber den
polniſchen Antrag urtheille er ähnlich wie geſtern der Abg. von
Helldorff. Auch dem Verdammungsurtheile der Deutſchfreiſinnigen
und der Zentrumereſolution könnten die Nationalliberalen nicht
zuſtimmen, weil ſie von der d r ſeien,daß die preuß ſche Regierung, in richtiger Würdigung der Ver
hältniſſe, nur die Jntereſſen der deutſchen Nation bei ihrem
Vorgehen wahrzunehmen geglaubt. Auch etwaige materielle

Schädigungen fänden in der nationalen Nothwendigkeit ihr;
Rechtfertigung. Dadurch, daß die preußiſche Regieruug längere
Zeit ihre Pflicht verſäumt, gehe das Recht noch nicht verlorene
jedenfalls aber könne man die preußiſche Regierung hier nicht
kontumaziren; die Annahme der vorliegenden Anträge würde
nach ſeiner Meinung eine ſchädigende Wirkung ausüben. Jn
dieſer Beziehung ſtehe er durchaus auf dem Standpunkt des
Abg. v. Helldorff, der keineswegs der Meinung geweſen, daß
die Majorität aus unpatriotiſchen Motiven die Geſchäfte der

r becgern daß ihr Vorgehen geeignet ſei, dieſe
irkung herbeizuführen.

Abg. Spahn éZentrum) unterſuchte die völkerrechtliche
Seite der Frage unter Hinweis auf die internationalen Vor-
gänge ſeit den 70er Jahren, glaubt im Uebrigen, daß weder
nationale noch konfeſſtonelle Rückſichten dieſe Maßregel veran
laßt hätten, der einzige Grund für dieſelbe dürfte darin zu ſuchen
ſein, daß man Alles aus dem Staate entfernen möchte, das eine
gewiſſe Selbſtändigkeit in Anſpruch nehme. Daraus erklärten
ſich das Jeſuttengeſetz, das Sozialiſtengeſetz, ebenſo auch die
Monopolprojekte.

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (deutſchkonſ.) erklärt zunächſt,
durch die gegenwärtigen Verhandlungen werde das, Anſehen des
Reichstages weder im Jnlande noch im Auslande erhöht wer
den. Zuſtimmung rechts Widerſpruch links.) Wenn Herr von
Helldorff hier von einer Beſorgung der Geſchäfte des Auslandes
durch die Oppoſition geſprochen, ſo habe derſelbe freilich an keine
Konſpirauvnen gedacht, ſondean der Anſicht Ausdruck geben
wollen, daß den Jntereſſen des Auslandes gedient werde, wenn
in demſelben die Meinung erregt werden müßte, das deutſche
Nationalitätsbewußtſein, welches in den Jahren 187071 einen ſo
großen Aufſchwung genommen, ſei bereits wiederum ich Schwin
den begriffen. (Lebhafter Widerſpruch links Wenn kn aug-
loger Weiſe, wie es hier ſeitens des Abg. Rickert geſchehen, ein
franzöſiſcher Deputirter ſich über in Frankreich für im natio-
nalen Jntereſſe nothwendig gehaltene Ausweiſungen Caphere
haben würde, ſo hätte man ihn dort einfach von der Tribüne
heruntergeriſſen. (Lebhafter Beifall rechts; Widerſpruch und
Lärm links Jn, der gegenwärtig verpandelten Angelegenheit
komme die Majſoritätsbildung durch ein Konglormerat von Par-
teien zuſtande, die durch keinerlei innere Gründe verbunden ſeien
(Sehr richtig! rechts); als Führer der Majorität aber erſcheine
der Abg. Ltebknecht (Heiterkeit), was für die Majorität ſelber
äußerſt charakteriſtiſch ſei. (Sehr wahr! rechts.) Es werde jetzt
hier der Verſuch gemacht, eine Verwaltungsmaßregel eines Ein
zelſtaates vor das Forum des Reichstages zu ziehen das ge-
ſchehe allerdings wohl aus dem Grunde, weil man die Erörter-
ung der Hache im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, wo man die
Mäjorität nicht beſitze, weniger gern ſehe. Der Reichstag ſolle
nach dem Willen der neuen Majorität eine Einwirkung auf Ver
waltungsmaßregeln eines Einzelſtaates, welche dieſer auf Grund
ſeines anerkannten Hoheitsrechtes ergriffen habe, in der Richt-
un ihrer Jnhibirung ausüben; hierzu aber fehle es an jeder
Kompetenz, denn allein auf die Entſcheidung d eſer Frage komme
es an, während die bisher angeſtellten Kompetenzprüfungen
durchaus nicht am Platze ſeien Zuſtimmung rechts.) Wenn
nun der Abg. Liebknecht gar der Majorität ſei, ſo gratuliere
er die er zu den auf der Baſis der Voksſouveränerät erwachſen
den Zukunf sausſichten. (Sehr wahr! rechts.) Der Abg. Lieb
knecht ſtelle den internationalen Standpunkt über den
nationalen (Sehr richtig! rechts). Wenn der ſoziald mokra-
t ſche Führer auf die Art der Entſcheidung von Nationa-
litätsfragen in dem freien Amerika hinweſſe, ſo wolle er (Redner)
darauf aufmerkſam machen, daß man dort die Chineſen einfach
niederſchlage. Heiterkeit und Widecſpruch links.) Was die Aus-
führung der Ausweiſungsmaßregeln im einzelnen betreffe, ſo ſei
hier keine autoritative Stelle, darüber zu entſcheiden, ganz ab
geſehen davon, daß man es vielfach mit Uebertreibungen und
Entſtellungen zu thun habe. Redner ſtellt verſchiedene von den
Vertretern der Oppoſition vorgeführte Einzelfälle richtig.) So-
weit aber in dieſe Angelegenheit der Kulturkampf hineinſpiele,
müſſe er allerdings erklären, daß er perſönlich es lieber geſehen
hätte, wenn man ſich auf einen Kampf gegen den Polonismus,
deſſen Vordringen zu Tage liege, beſchränkt und den Kultur
tampf ſelber unterwegs gelaſſen hätte. Wie deplacirt die Aktion
der Majorität ſei, gehe am deutlichſten aus der Verſchiedenartig
keit der Gründe hervor, welche man den Ausweiſungsmaßregeln
unterlege. Während das Centrum einen Vorſtoß gegen die
Katholiken behaupte, führte der geſtrige Redner der deutſchfrei-
ſinnigen Par. ei aus, daß es wohl auf einen Angriff gegen das
liberale Judenthum abgeſehen ſet. Wenn man nun aber bedenke,
wie auf der Verſammlung der alliance israélite, welcher auch
der Abg. Löwe beigewohnt, die galiziſchen Juden, die man unter
ſtützen wollte, charakteriſirt worden ſeien, ſo könne man die Aus
weiſung ſolcher Elemente auf keinen Fall als wirthſchaftliche
Schädigung betrachten. Nach jener Schilderung werde der
galiiſche Jude und der ruſſiſche Jude, der hier noch in Be
tracht komme, weiſe dieſelben Eigenſchaften auf bereits in
verhältnißmäßig früher Jugend verkuppelt, und da er in der
Schule wenig gelernt habe, ſo komme er mit ſeiner zahlreichen
Familie daheim nicht fort, wandere dann aus und ſchäoige, in
dem er infolge ſeiner natürlichen Pfiffigkeit derartig manipulire,
daß er ſo eben an dem Strafgeſetzvüche vorbeiſchiüpfe, fort
apest die Jntereſſen desjenigen Landes, in welchem er
ich niedergelaſſen; er wiederhole, die Ausweiſung ſolcher

Elemente, die man gew.ß für berechtigt halten müſſe, könne
in Wahrheit die wirthſchaftlichen Jntereſſen des Landes
nimmermeyr ſchädigen. (Sehr richtig! rechts.) Wenn endlich
der Abg. Rickert die preußiſchen Behörden für das Vordringen
des Polonismus verantwortlich machen wolle, ſo ſei zu bedenken,
daß es ſich doch nur um eine Verſchu dung von Beamten aus
der Aera Falk handeln könne, welche politiſche Geſinnungsgenoſſen
des Herrn Rickert geweſen; ob aber die weitere Durchführung
jener Geſetzgebung im Sinne der jetzigen Majorität geweſen, ſei
ſehr fraglich und er (Redner) glaube dieſe Frage verneinen zu
müſſen. (Lebhafter wiederholter Beiſall rechts; Ziſchen links
und im Centrum.)

Um 2 Uhr wurden, mit Rückſicht auf die Sitzung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, die Verhandlungen bis 3
Uhr unterbrochen.

Nachdem bald nach 3 Uhr die Verhandlungen wieder auf
genommen waren, ſprach Abg. Payer Namens der Volks
partei. Er brachte die Ausweiſungsmaßregeln mit den Aus-
lieferungsverträgen mit Pußland in Verbindung. Die Kompetenz
des Reichs ſowie die Stellung deſſelben unter den civiliſirten
Nationen ſeien gefährdet, darum müſſe der Reichstag ſeine
Stimme erheben.

Die Abgg. Junggreen (Däne) und Langwerth von
Simmern (Welfe) vertreten ihren Spezialſtandpunkt

Abg. Dr. Böttcher wies die Angriffe egen die Haltung
der Nationalliberalen als unberechtigt zurück. Die preußiſche
Regierung ſei im Reichstage jedenfalls nicht verpflichtet, ihre
Maßnahmen zu rechtfertigen. Man möge bedenken, was es für
das Ausland bedeute, wenn der Deutſche Reichstag in einer ſo
eminent nationalpolitiſchen Frage der Politik des Reichskanzlers
enthegentrete. Der heutige Tag werde verhängnißvoll für den
Deutſchen Reichstag werden.

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) rechtfertigte den gegneriſchen
Ausfuhrungen gegenüber die geſtern motwirte Stellungnahme.

„Abg. Pr. Simonis ſprach als Elſäſſer ſeine Befriedigung
darüber aus, daß der Reichstag ſich der Schwachen annehme.

Abg. Dr. Bamberger wandte ſich namentlich gegen die
Nationalliberalen und ſchob die Schärfe der Situation auf die
Mißachtung, die der Reichstag Seitens der Reichsregierung in
dieſer Frage erfahren Ket und rechtfertigte ln langer Rede die
ganze Stellung der Deutſchfreiſinnigen dem Reichskanzler und
dem Bundesrathe gegenüber. Wenn der Reichstag die Probe
nicht beſtehe, aus dem Herzen des Volkes ſeine eigene Ueber
zeugung auszuſprechen, dann ſei er nicht werth, daß er beſtehe.

Darauf wurde die Dehctte geſchloſſen.
Nachdem dann noch die Abgg. Sin er (Sozialdemokrat) und

Magdzinsti als Antragſteller das Schlußwort erhalten wurde
bei der Abſtimmung das vorhergeſehene Reſultat feſtgeſtellt, daß

egen die Stimmen der Nationalliberalen und der konſervativen
Parteien der Antrag Windthorſt angenommen ward.

Schluß der Sitzung 6 Uhr. Nächſte Sitzung Montag
1 Uhr (Poſſetat).

h



Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
2. Sitzung. Sonnabend, 16. Januar, Nachmittags 2 Uhr.
Alterspräſident v. Leſſing eröffnete die Sitzung um 2i,

Uhr. Es ſind im Ganzen 407 Mitglieder als anweſend auf dem
Bureau angemeldet.

Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl der drei Prä-
ſidenten und der Schriftführer. Auf den Vorſchlag des
Abg. Stengel (freiconſ.) wurde die Wahl per Akklamation voll
zogen und das bisherige Präſidium, beſtehend aus den Herren
von Koeller, Freiherrn von Heeremann und von Benda,
wieder gewählt. Dieſelben nahmen die auf ſie gefallene
Wahl an.

Die Wohl der Abgg. Bohtz, v. Detten, Jmvalle, Schmidt
Sagan), v. Quaſt, Vopelius, Worzinski und Mithoff zu Schrift
ührern erfolgte gleichfalls per Akklamation, dann purden die

Abgg. v. Liebermann und Franke vom Präſidenten zu Quäſtorenveriſen; womit die Conſtituirung des Hauſes vollzogen.

Nach einem Dank an den Alterspräſidenten erhielt ſodann
das Wort Finanzminiſter v. Scholz, welcher außer der allge
meinen Rechnung pro 1882/83 und der Ueberſicht von den
Staatseinnahmen und Ausgaben pro 1884/85, den Geſetzentwurf,
betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats pro 1886/87,
nebſt einem Geſetzentwurfe, betreffend die Ergänzung der Ein
nahmen in dieſem Etat, überreichte. Die finanziellen Ergebniſſe
des Betriebsjahres 1884/85 hätten ſich im ganzen Verlau'ſe als
günſtige erwieſen, auf faſt allen wichtigeren Verwaltungsgebieten
wären erfreuliche finanzielle Fortſchritte zu conſtatiren geweſen;
darunter figurirte die Eiſenbahnverwaltung mit einem Ueber-
ſchuſſe von 12236000 doch ſeien in dieſer Berechnung die im
Jahre 1884 verſtaatlich en Eiſenbahnen mit fünf Quartalen jn
Einnahme enthalten. Es ſeien dann im Laufe dieſes Jahres
auch erhebliche Erſparniſſe gemacht worden, ſo daß ſich im
Ganzen ein Ueberſchuß von rund 31 Millionen ergebe. Be
treffs der Ergebniſſe des laufenden Etattsjahres könne man ſich
auf keine ſo günſtigen Reſultate gefaßt machen, insbeſondere bei
der Eiſenbahnverwaltung ſei ein Ausfall von ca. 6 Millionen
Mark anzuvehmen, der namentlich auf die drückende Lage der
Landwirthſchaft und auf die Stockung in der Jnduſtrie zurück
zuführen ſei. Außerdem ſei bei den verſchiedenen Verwaltungs-
weigen ein Mehrbedarf von circa 12400000 hervorgetreten,dem indeß eine Mehreinnahme aus dem Reiche von 17142000
egenüberſtehe, wovon 7 Millionen an die Kreiſe abzuführen
eien. Zum heute überreichten Etat bemerkte der Miniſter zu

vörderſt, daß derſelbe von 1278920000 auf 1302828000 ge-
ſtiegen, und daß dieſe Steigerung ausſchließlich auf das Ordi-
narium entfalle, während bei dem Extraordinarium gegen das
Vorjahr erhebliche Minderausgaben zu verzeichnen ſeien. Von
einer allgemeinen Erhöhung der Beamtenbeſoldung konnte in
dieſem Etat noch nicht die Rede ſein; nur aus ganz beſonderen
Gründen a für einige wenige Kategorien eine Aufbeſſerung der
Gehälter ſchon jetzt nicht zu umgehen geweſen. Abgeſehen von
einigen Beamten im Eiſenbahndienſte, ſeien für die Förſter und
Oberförſter etwa 3550000 in den Etat eingeſtellt. Eine weitere
Beſoldungsverbeſſerung betreffe die Bauinſeektoren der allge
meinen er wg tung und die Lehrer an den höheren Unter
richtsanſtalten. Was die Voranſchläge anlange, ſo ſeien bei der
Forſtverwaltung, den directen Steuern, den indirecten Steuern
und bei der Eiſenbahnverwaltung Mehreinnahmen, bei der Berg-
werkeverwaltung dagegen Miudereinnahmen angenommen außer
dem entfielen aus den Zöllen, nach Abzug der Matrikularbeiträge
von etwa 73 Millionen, auf Preußen etwa noch 17“/, Millionen.
Wenn man dieſe Zahlen mit denen von vor 7 Jahren vergleiche,
ſo ergebe ſich für uns eine Verbeſſerung von 91 Millionen, und
dieſer Thatſache gegenüber wage man die Vehauptung, daß die
Finanzpolitik des Reiches Fiasko gemacht habe, und es werde
noch immer verſucht, im Lande dieſem Märchen Verbreitung zu

eben! Er könne dieſe Bemerkungen nicht beſchließen, ohne dieden zu berühren, die Jedermann im Lande beſchäftigt, die
Frage, wie ſolle das Defizit in der Folge aus der Welt geſchafft
werden, auf welchem Wege ſolle die Befriedigung der großen
Bedürfniſſe, eine nachhaltige Erleichterung der Communallaſten,
eine allgemeine Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen erreicht
werden. Hierauf habe er im vorigen Jahre nur die eine Ant-
wort geben können, daß dies allein von den indirekten Steuern
im Reiche zu erwarten ſei, und in dieſem Jahre ſei hierauf be-
reits die beſtimmt konkrete Antwort gegeben: durch die beab-
ſichtigte Einführung des Branntweinmonopols, die dem Reiche
eine Mehreinnahme von etwa 300 Millioneu ſichere. Da Wort
„Defizit“ müſſe für unſere Etataufſtellung ein ganz unbekanntes
Ding werden; die karge Hand des Staates müſſe wieder reicher
geben können, zur Entlaſtung der bedrückten Kommunen
müßten reichliche Mittel verfügbar gemacht werden, welche es
der Landesgeſetzgebung geſtatten, die Hälfte der Schullaſten auf
den Staat zu übernehmen, die ganze Grund und Gebäudeſteuer
den Kommunen zu überweiſen, insbeſondere aber die ungerechten
Zuſchläge zu dieſer Steuer aus der Welt zu ſchaffen und den
bisher ausſichtsloſen Verſuch der Reform der Klaſſen und Ein
komwenſteuer in Verbindung mit der Reform der Gewerbeſteuer
in der Richtung durchzuführen, daß fortan nur eine Einkommen-
ſteuer von drei Prozent von fundirtem und ein geringerer Satz
von unfundirtem Einkommen zu erheben bleibe. Helfen Sie uns
dazu, ſchloß der Miniſter, zum Heile Preußens, zum Heile des
Reichs. (Lebhafter Beifall rechts.)

Schluß der Sitzung 3 Uhr.
Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. (Erſte Berathung

des Etats.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

V Erfurt, 14. Januar. Thüringer Wald-
Verein.) Jn der geſtrigen Sitzung des Vereins hielt

err Oberforſtmeiſter Werneburg einen höchſt inter
eſſanten Vortrag über den Rennſteig. Auf dem Ge-
birgskamm des Thüringer Waldes zieht ſich von Oſten
nach Weſten ein Weg, welcher nach den vorhandenen Auf-
zeichnungen ſchon vor dem 13. Jahrhundert beſtanden hat
und wahrſcheinlich die Grenze zwiſchen Thüringen und
Bgr bildete. Dieſer Weg iſt unter dem Namen „Renn-
teig“ bekannt und mag urſprünglich wohl „Rainſteg“ ge

heißen haben, woraus ſpäter Rennſtieg, Rennweg und
Renneſtieg entſtanden iſt. Man hege die Vermuthung,
daß dieſer 150 kg lange Grenzweg bereits im 8. Jahr-
hundert angelegt wurde. Der Vortragende machte noch
verſchiedene Mittheilungen hierüber, wofür ihm der un-
getheilte Dank der Verſammlung zu Theil wurde. Hierauftheilte der Vorſitzende der Verſammineg mit, daß nach

einer Mittheilung der Section Schleuſingen zum Thurm-
bau auf dem Adlerberg noch 1200 erforderlich
ſind. Die Geſammtkoſten des Baues beziffern ſich auf 12800
Durch freiwillige Beiträge, ſowie durch einen Staats zuſchuß
von 2800 war man in den Stand worden
den Bau zu beginnen. Die noch fehlenden 5200.4 glaubte
man durch eine Lotterie zu vereinnahmen. Leider hat ſich
dieſe Annahme nicht beſt tigt, da die Betheiligung eine ſo
geringe war, daß nur 4000 .4 erzielt wurden und das
Comité 1500 Looſe ſelbſt ſpielen mußte. Nachdem der
Ausſichththurm bereits bis zu einer beträchtlichen Höhe
gediehen und eine Fertigſtellung deſſelben in nicht allzu
weiter Ferne liege, müſſe man nun daran denken, die
Sektion Schleuſingen zu veranlaſſen, daß ſie in dieſem
Frühjahre mit dem Bau einer Schutz ütte neben dem
Thurme beginne. Ferner theilt Herr Buchholz mit, daß
aller Wahrſcheinlichkeit nach der Centralvorſtand zur Voll
endung des Baues einen Beitrag bewilligen werde. Ein

dem Steiger bei Erfurt, fand nicht genügende Unter
ſtützung, da ein ſolcher Thurm eine ganz bedeutende Höhe
haben müſſe, um auf eine lohnende Fernſicht rechren zu
dürfen. Des Weiteren wurde vom Geh. Regierungsrath
von Kleewitz Bericht über die Thätigkeit der Pilz-
commiſſion erſtattet. Dieſe Commiſſion bezweckt dienationalökonomiſche Ausnutzung der eßbaren Hitze des

Thüringer Waldes. Der Referent hat trefflich ausgeführte
Abbildungen von Pilzen mit den dazu gehörigen Bemerk-
ungen dem Miniſter Lucius überreicht. Von dieſem ſei
bald darauf ein freundliches Schreiben eingegangen, worin
bemerkt wurde, daß von ihm (dem Miniſter) bei dem
Miniſterium für geiſtliche Angelegenheiten und des Unter
richts ein Antrag wegen Einführung eines derartigen
erichtes bei den Seminaren geſtellt werden
würde.

Marktberichte.
Magdeburg 16. Januar

zucker 1 C Kryſtallzucker U
Kornzucker 88 Rend 23,2)23,50 Nachdrodukte 75* Rend.
205 21.00 Tendenz: Preiſe urverändert, bei wenig
Umſätzen. ffein Brodraſfinade 3,75 fein Brod-
raffinade 30,25--30,50 Gem Raffinade 28,75—29 25
Gem. Melis I 28,25. Lendenz: Unverändert.

rtoffelfvtritus für 10,600 loco ohne Faß 37,90
/49)

Magdeburg, 16. Januar. Landweizen 152--158 Weiß
weizen glatter engl. Weizen 143--149. Rauh
weizen 130--140 .4, Roggen 132--138.&, Chevalierg erſte
o Landgerſte 130--138 .4, Hafer 130145 für

S.
Leipziger Produktenpreiſe vom 16. Januar. Weizen

er 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 154 bis 160 bez.,
r 160--180.4 bz u. B. Behauptet. Roggen p. 1000 Kilog. netto

loco hieſiger 140 142 bez. u. Br, fremder 140
Br. Unverändert. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco
hieſige neue 135--160 bez. u. Br., Futierwagre 100--120
bz. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140- 147.4
bez. ruſſiſcher 136 142 Br. Mais per 1000 Kilo-
gramm netto loco kleiner rumäniſcher 129 bz. u. Br., ungariſcher
124 Br. türkiſcher Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco 12 bz. Rüböl per 100 Kilogr. netto loco flüſſiges
44 bz. Matt. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 38,10 Gd. Unverändert.

BVerlin, 16 Januar.

bes., Loco 140 nach Qualität bez., gelbe Lie-
ferungsgqualität 67 bez., per dieſen Monat bez., per
Januar Februar bez., per Februar März bez., per

x Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine feſt, ggetandigt Ctr., Kündigungspreis
16

240, m 18 J

Granulated A. e
Kornzucker excl 96 24,50--24,8) Kornzucker von 95

Marienb. 5325, Mecklenburger 188,25, Oſtpreußen 99,00, Duxer
124,87, Elbethal 272,50, Galizier 89,25, Gr. Ruſſ. Staatsb. 123,80,
Vordweſtbahn Gotthardbahn 11225, Rumänier 10,87,
Italiener 97,12, Oeſterr. Goldrente 90,30, do. rrente 67,25,do. Silberrente 67,97, 1860 er Looſe Ruſſen alte 97,25,
do. 1880er 83,00, do. 1884er 97,75, 49 Ungar. Goldrente 8,12,
Ruſſ. Noten 200,75, do. Orient II. 61,50, do. do. III. 61,60 Serb.
Rente 79,87, Neueſte Ruſſen

Deutſche Reichs Anleihe 4 104,80
Anleihe 497, verſch. 104,60 bz. Preuß. Conſolid. Anleihe 1868
9900 G. Staats Anleihe 1868 4 102,80 bzG. Staatsax
o 52, 53, 62 490 102,30 bzG. Staats-Schuldſcheine 3

„00 bz.

Weſſerſtand der Saale bei Halle (aß der Königl. Saiſs
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Januar Abends am neuen Unterhaupt

anuar Morgens am neuen Unterhaupt 2,40 Meter.
Waſſerfſtänd der Unſtrut am Vrückenpegzel bei Strauß

furt am 17. Jauuar 0,95 Meter.
Waßferſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Jannar

Aw Pegel 1,48 Meter über 0. Eisſtand.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 17. Jan. S. M. Kreuzerfregatte „Eliſabeth“,

Kommandant Kapitän z. S. Schering, iſt am 16. Jan.
in Montevideo eingetroffen und beabſichtigt am 21.
Januar wieder in See zu gehen.

München, 17. Januar. Der König hat dem General
lieutenant und Kommandeur des 15. Armeekorps, v. Heuduck
in Straßburg, und dem Diviſionskommandeur, General-
lieutenant v. Legat, in Metz das Großkreuz des Militär
verdienſtordens, ferner dem Kommandeur der 31. Kavallerie-
brigade, Grafen v. Häſeler, und dem Kommandeur der
4. Fußartilleriebrigade, Generalmajor v. Hellfeld, das
Großtomthurkreuz des Militärverdienſtordens, dem Oberſt

Preuß. Conſohd.

Spitz, Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, ſowie den

April- Mai 151,5--152 Bez., per Mai-Jum 154 154,5 bez.
per Juni Juli 156,5--157 bez,, per Juli Auguſt 158,75
bez., per September Oktober 162,5 bez. ge
1000 Kilogr. loco behauptet, Termine behauptet, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez. Loco 26 136 nach Qualität bez Lieferungsqualität 129,5 bdez., ruſſiſcher

Roggen per

Oberſten im Generalſtabe der Armee, Grafen Schlieffen
und v. Holleben, das Komthurkreuz, dem Flügeladjutanten
Sr. Majeſtät des Kaiſers, Oberſt v. Winterfeld, dem
perſönlichen Adjutanten Sr. K. u. K. Hoheit des Kron-
prinzen, Oberſt v. Sommerfeld, und zahlreichen anderen
r Offizieren das Ritterkreuz des gleichen Ordens

verliehen. eWien, 17. Januar. Laut amtlicher Bekanntmachung
iſt der Reichsrath auf den 28. d. M. einberufen worden.

Petersburg, 17. Januar. Der Dirigent der Reichs
bank. Abtheilung in Tula, Baron Drieſen, iſt zum Dirigenten
des Reichsbankkontors in Warſchau ernannt worden.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

e roeaa ebez.,
inländiſcher 130-130,5 ab Bahn bez., per dieſen Monot und
per Junuar- Februar bez., per April-Mart 131,75 132
bez. per Mai-Juni 133 .4 bez per Jum-Jult 134 bez, per
Juli Auguſt bez., per September Oktober 137 bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, grotze und kleine I15-- 75 nach
Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feiner begehrt,
geringerer flau, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kunde
gungepreis bez., Loco 125-—162 nach Qualität bez. Lie
ferungsqualität 128 vez., pommerſcher mittel 130 133 bez.,
uter 135--138 bez., feiner 140— 145 ab Bahn bez., preu
iſcher mittel 128- 132 ab Bahn bez., ruſſiſcher 127 129

ab Boden bez., per dieſen Monat bez., per Februar März
bez., per April- Man 130,5--130 bez., per Mai Juni 12

132--131,6 bez., per Juni Juli 133 nom. Mais per
1000 Kuogr. loco behauptet, e. mine gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez., Loco 115- 126 nach Qualität bez.,
per dieſen Meonat 4 bez., ver Januar-Februar bez., per
April Mai 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
150--0 bez., Futterwaare 132--140.4 nach Qualität bez.
Oelſaaten per 100 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps .4
bez., Sommerraps 4 bez., Winterrübſen bez. Som-
merrüoſen bez. Rüböl per 10 Kilogr. mit Faß, Ter
mine behauptet, gekündigt Etr., Kündigungspreis bez.,
Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez., per dieſen
Monat bez., per Januar- Februar bez., per Februar
März bez., per März April bez., per April Mai
43,1 .4 bez. per Mai Juni 43,5 bez., per Jum Juli
bez., per September-Okttober 45,2 bez. Leinöl per 100
Kilogr. 4 ez., loco 4 bez., Lieferung bez. Spi-ritus per 100 Liter 4 100 10,000 Termine in feſter
Haltung, gekündigt Liter, Kündigungspreis bez, Loco
mit Faß -4 bez., per dieſen Monat und per Januar- Februar
38,5 nom., per Februar März .4 bez., per März April

bez., per April- Mai 39,5 39,4 bez., per Mat Juni
39,7 39,8-39,7 bez, per Juni Juli 40,7-40,840,7 bez.,
per Juli Auguſt 41,6.4 bez. per AuguſtSeptember 42,3 bez.
7 e per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 38,3

ezahlt.
Weizenmehl Pr. 600 21,60--20,00 Nr. 9 20,00 13.00.

Vernachläſſigt. teh!unverſteuert incl Sack, feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., per dieſen Monat und per Januar- Februar 17,95

bez., per Februar-März bez., per März- April bez.,
per AprilPeai 18,05 bez., per MaiJuni 4 bez., per Juni
Juli 18,30 bez.
Liverpool, 16. Januar. Baumwolle. n
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Steigend. Tagesimport
20,000 Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 10,000 Ballen davon
für Spekulation und Export 1000 Baäallen. Orleans e d.
theurer, Surats unverändert.

Börfennachrichten.
Berlin, 16. Januar. Die heutige Fonds und Attienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und und mit theilweiſe etwas
niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet obgleich die von

vorliegenden Tendenzmeldungen
Hier hielt ſich die Spekulation

den fremden vVöorſenpläßen
teinee wegs ungünſtig laureten.
ſehr reſervirt und bei mangelnder Kaufluſt mußten die Courſe
theilweiſe weiter nachgeben, ohne daß das Angebot dringend hervor
trat. Ge,chäft und Umſätze bewegten ſich dabei in ſehr engen
Grenzen und nur vereinzelt hatten Uitimowerthe periodiſch
größere Abſch üſſe für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
im Allgemeinen feſt, wahrend fremde feſten Zins tragende
u iere ihren Werthſtand nicht ganz behaupten konnten.

Die Kaſſamerthe der übrigen Geſchäftezweige blieben rig bei
theilweiſe gleich falls abgeſchwächten Courſen. Der Privat
diskont wurde mit 29 G. notirt. AufGebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas ſchwächerer
Notiz und mit mehrfachen kleinen Schwankungen mäßig lebhaft
um Franzoſen, Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen
waren behauptet und ruhig, Galizier feſt Von den fremden
Fonds ſiad Ruſſiſche Anleihen als ziemlich behauptet, Ungariſche
Goldrente als ſchwächer zu nennen Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds hatten in feſter Haltung ruhigen Verkehr für ſich;
inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und wenig belebt. Bank-

internationalem

t

t

Halliſcher Cages-Kulender.
Dienstag, den 19. Januar:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie:
Fafne Nm. von 3—6 im Gebäude der Königl. Univerſitäts
linik am Domplatz. Kgl. Umverſitäts-Bibliothet (Friedrich

ſtraße): Geöffnet von 8--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dien
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen Und abgegeben.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 dis Rachm. 4. Keſg Kreiskaffen ves Stadtkreiſes und des Sualtreifes W ſtſtunden Vorm. von 8 bis

u. Nachm. von Vorm. v. 9--1 u.Nachm. v. 3--5 geöffnet im SPrkaſſengedäude Rathhaus
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
R Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis

achm. 1 Städtiſche Spartaſſe: Kaſſenſtunden Vorm.
8-1 u. Nachmittag 5--4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9--I u. Nm. 4 Sophienſtr. 10 Spar u.Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 und m. 3
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädtiſchen
Schützenhauſe. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße N. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8—12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr

Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein:

Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. Kaufmänn.
7

3

4

t

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. W

r

aktien waren ziemlich feſt und ruhig; die ſpekulativen Diskonto-
KommanditAntheile, Deutſche Bankec. ſchwächer u. etwas le hafter.
Jnduſtriepapiere meiſt feſt und verenzelt lebhafter Montan-
werthe matter Jwländiſche Eiſenbahnaktien wenig verändert
und ruhig, Oſtpreußziſche Südbahn und Mainz-Ludwigshafen
feſter, Mecklenburgiſche ſchwächer.

Courſe um 2. Uhr. Schwach. Oeſterr. Kreditaktien 492,70,
e 426.00, Lombarden 215,00, Türk. Tabackaktien 82,00,

ochum Guß 125,50. Dortmunder St.-Pr 56,87, Laurahütte 86,12,
t 132, 12, Deutſche Bank 151,00, Diskonto-Commandit

mm ln gen bend bei Herrn Neſſe in der „Stadt Berlin“,

Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“ Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt'.
Arends'ſcher StenographenVerein: Uebung u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. S zach
klub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part. Sang und
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
„Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Ver-

Leipzigerſtraße. Aich- nnd Waageamt: (gr. Berlin 164).ochentags von s ihr Mittas ünd 26 Udr Abends. v
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6—12

und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
für fremde Reiſende:
Mauergaſſe 6b.

Verpflegungsſtation
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath:

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Hüttenbeſitzer.
Neues Theater: Anfang *57 Uhr: Der BVampyr.
Carola-Theater: Keine Vorſteſſfung.

Bekanntmachungen.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag, den 21. Januar, Abends s Uhr.

Verſammlung im Hotel zum Kronprinzen
Herr Prof. Dr. Märcker: Fortſchritte der modernen

Landwirthſchaft.

Heute wurde uns ein geſundes munteres Töchterchen
geboren, was hiermit hocherfreut anzeigen.

alle a. S-, den 16. Januar 1886.
Alexander Michael und Franu,

Ida geb. Viedler.
Statt jeder besondern MeldungHeute Morgen hat es Gott gefallen, meinen lieben Mannu,

unſern guten Vater, Sohn, Bruder und Schwager, den Oeconom
Georg Bornemann, aus dieſem Leben abzurufen.

aAlsleben a. S., den 16. Januor 1886.

67] Die Hinterbliebenen.Anachruf.
Am 16. d. M. ſtarb hierſelbſt der Oeconom und Beigeorduete

Herr Georg Bornemann
im Alter von 35 Jahren.

Derſelbe war Vorſitzender in unſerm Verein. Seine außer
ordentliche Thätigkeit als ſolcher bewies er durch ſeine inhalt-
reichen Reden. Wie ſehr wir denſelben vermiſſen werden weiß
ein Jeder, der den Verſtorbenen gekannt hat.

Ruhe ſauft!
Der Vorſtand des con i erei
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Zweite Beilage zu 15 ver Halliſ chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, den 16. Januar.
7 Lokal- Nachrichten iſt nur mitTer a negee maelken en gehe de

Der Jahnſche Turnverein hielt ſeine fällige Ge
neral- Verſammlung am Sonnabend in der „ActienBier-
Brauerei“ am Roßplatz, unter Vorſitz des Herrn Werk
meiſter Edner ab, in welcher Rechnungslegung und
Referat über den Gauturntag ſtattfand. Der Hand-
werkerbildungs-Verein hielt ſeine General-Verſamm-
lung im „Café Barbaroſſa“ ab. Die nach erfolgter Rech-
nungslegung ſtattfindende Wahl des Vorſtandes ergab faſt
durchgnägig Wiederwahl des alten. An dem 25 jährigen
Stiſtungsfeſte des „Halliſchen Sängerbundes,“ zu welchem
der Verein gehört, betheiligt ſich derſelbe am 1. Februar
vollzählig.

ch u ine ſeit einigen Jahren eingerichteten
Halliſchen Kriegervereine ſeit einigenr lonnen zum rothen Kreuz (Nordoſt-
thüringiſcher Bezirk Nr. 17) hielten geſtern Nachmittag
im Reſtaurant zum „Roſenthal“ nach längerer Pauſe
unter Leitung des Herrn Dr. med. Heßler eine größere
Uebung ab, die zur Zufriedenheit verlief.

r Wenn des geltn vr Heyer Rat
In der letzten unter Vorſitz des Herrn Dr Heyer ſtattgeſudegen Monats Verſammlung des Gartenbau Vereins ſprach

Herr Prof. dr. Kirchhoff über die Pflanzenwelt in unſern
deutſchen Reichscolonien. Der Herr Redner gab zunächſt ein
Bild der Colonien im Allgemeinen, wobei er erwähnt, daß nun
mehr auf das Deutſche Reich ſich dieſelbe Redensart anwenden
laſſe wie auf das Britiſche, daß nämlich „die Sonne im deutſchen
Schußgebiet nicht untergeht. Jm Beſonderen beginnt Redner
mit dem inſularen Theil: mit Polyneſien und den Marſhall
Inſeln, ſchildert deren Entſtehung aus Corallenaufbau und nachſelgerde Vermittlung uud Geſtaltung. Dieſelben ſind gewöhnlich
ellipſoidiſch geſtaltet und wenig über das Meer emporragend.
Der Pflanzenwuchs dieſer Jnſeln iſt längſt noch nicht ausgiebig
erforſcht, was ja überhaupt für unſere ſämmtlichen Colonien gilt.
Die wichtigſten Bäume ſind die Artocarpus incisa (Brodfrucht-
baum), von deſſen Früchten ſich die Bewohner ernähren dann
die Obeos musciferor L. (Kokosnuß), deren hervorragendſte Eigen
ſchaften genugſam bekannt ſind, und ferner der Pandanus odora-
tissima, deſſen Früchte genoſſen werden, wenn die Brod aum
früchte noch nicht reif ſind. Die große Verbreitung der Kokos-

alme ſtammt aus Südamerika; ſie wächſt mit Vorliebe hart
m eeresſtrande, ſehc oft über das Meer gebeugt, ſodaß ihre
Füchte reif in das Meer fallen, von dem ſie dann durch die
Strömung in alle äquatorialen Weltgegenden geführt werden
und ſich in Folge ihrer langdauernden Keimfähigkeit zu veuen
Pflanzen entwickeln. Redner führt an daß in dortigen Gegen-
den der Anbau von Cocos ungeheuer lohnend ſei und daß nach
jetzigen Marktpreiſen der gewonneven Produkte (Copra) Nüſſe c.
nach Abzug reichlich bemeſſener Betriebsunkoſten, dem Unter-
nehmer 509 Reingewinn ſicher ſei. Bismarck-Land (ungefähr
in der Größe Dänemarks) und Kaiſer WilhelmsLand (etwa halb
ſo groß als Preußen) ſind beide im Innern noch faſt gänzlich
unbekannt. Die Küſten ſind meiſt waldiges Gebirge mit Cocos
und einem lärchenartigen Baume, (Casnarina) beſtunden. Der
BismarckArchipel iſt vulcaniſch und meiſt mit prächtigſter, üppig-
ſter Vegetation bedeckt. Die Geſundheitsverhältniſſe ſollen nach
den Ausſagen von Finſch ſehr befriedigend ſein, da bei der Sa
moa- Expedition nur einige Fieberſchauer aufgetreten ſeien, keine
Spur von der gefürchteten Malaria. NeuGuinea iſt einer der
älteſten Theile der Erde und an den Küſten von großer Frucht
barkeit, während das Innere ziemlich unfruchtbar iſt und meiſt
Savannen beſitzt. Die GuineaCompagnie will, da die Einge-
vornen vorläufig nicht zum Plantagenbau zu verwenden ſind,
auf niederländiſchen Colonien vorgebildete Malayen engagiren
und zunächſt mit Cocos- und in Zukunſt mit Kaffeeplantagen
beginnen. NeuGuinea hat eine mittlere Temperatur von
276, eine höchſte von 339 und dabei 4--5 mal ſoviel Niederſchläge,
als wir in Halle haben. Der Herr Vortragende prophezeit
dem Lande eine große Zukunft. Lüderitz-Land, Damara und
NamequaLand, das deutſche Südweſt Afrika, iſt bei. Weitem
nicht ſo unfruchtbar, als es oft geſchildert wird. Allerdings ſind
die Küſten dürr, ſandig und ohne Trinkwaſſer; in Damara Land
dagegen gedeiht, wie uns Miſſionare aus Barmen bewieſen
haben, Weizen in den verſandeten Flußthälern ſehr gut, ſo daßdie Miſſionare auf ein Pfund Weizen ſaat 50 Pfund geerntet
haben. Ebenſo iſt es hier mit Wein und Datteln der Fall, da
jeder Stamm Jahr für Jahr 6 Ctr. Dattein trägt. Ferner
giebt es Feigen und die ſchwarze Maulbeere (Miros nigra). Jm
deutſchen Oſt- Afrika und Zanſibar iſt bis zu 3000 Meter Höhe
reicher Waldwuchs vorhanden; dort gedeihen Cocos, die oſt
indiſchen Gewürzbäume, Durrha (Negerhirſe) und die zur Oel
bereitung benutzte Erdnuß. Kamerun mit dem prächtigen Ge
birge und dem 4100 Meter hohen Berg der Götter zeigt einen
üppigen Pflanzenwuchs und große Anbaufähigkeit. Sein größter
Schaß iſt die Oelpalme, die hier ausgezeichnet gedeiht; der jetzige

(Fortſetzung.)
Nach Ermittlung der Bodenbonitäten und Feſtſtellung der

Urbarmachungskoſten werden die landesüblichen Marktpreiſe
ür exſtere, unter Berückſichtigung etwaiger beſonderer örtlicher

ehe zu Grunde gelegt. Wo dieſe letzteren allzu be
deutende Modifikationen nöthig machen ſollten, würden ſich
doch unſchwer die jährlichen Einnahmen und Ausgaben,
die von dem urbar gemachten Grundſtücke bei rationellem
landwirthſchaftlichen Betriebe zu erwarten wären, veran
ſchlagen laſſen und durch Capitaliſirung zu dem für land-
wirthſchaftliche Anlagen üblichen Zinsfuße von 2——3 pCt.

den Jetztwerth ergeben.
Beim forſtlichen Betriebe würde dieſes letztere Ver

fahren das allein anwendbare ſein, da eine Vergleichung
mit Marktpreiſen bei der immerhin geringen Zahl von
Waldveräußerungen zur Zeit wenigſtens noch unmözlich
iſt. Es handelt ſich hier alſo nur darum, die jährlichen
oder periodiſchen Nutzungen feſtzuſtellen, die von dem forſt-
lich bewirthſchafteten Grundſtücke eingehen, ferner die jähr
lichen oder periodiſchen Ausgaben und endlich den Zins
fuß, zu welchem man dieſe Renten zu kapitaliſiren hat.
Leider bietet aber von den drei Punkten wenigſtens der
letztere ſo viele Schwierigkeiten, daß man ſich kaum darüber

wundern darf, wenn über das Geſammtreſultat in der
Regel ebenſoviele Anſichten als Köpfe vorhanden ſind.

Der Waldgrundbeſitz unterſcheidet ſich durch ein fehr
weſentliches Moment von jedem andern Güterbeſitze: ſeine
Nutzungen kommen nur zu einem Theile dem rechtlichen
Eigenthümer zu gute, ja in vielen Fällen ſind die dieſem
zufallenden Bezüge ſogar nur als der geringere Theil der
Geſammtnutzung anzuſprechen. Es iſt dies eine Eigen-uaim, die zwar Jedermann bekannt

in Beziehung auf die Werthsfeſtſtellung aber bei

mit beſtem Erfolg auch innerhalb der

L an dwirthſcha

Marktwerth einer Tonne Oeles gilt 500
Tabak, Cacao und Baumwolle. Hier gedeiht auch die Colanuß

Angebaut werden

(Stereulia acuminata) Dieſelbe hat nach Nachtigal die
Eigenſchaft, ſchon nach Genutz weniger trockener Früchte
den Körper ſehr zu erfriſchen. Kamerun hat in 1600
Meter Höhe nach Guſtav Mann eine Flora mit vielen in
Deutſchland heimiſchen Pflanzen. Redner führt dieſe Erſchein-
ung auf die Wandervögel zurück. Piper medistieum, deſſen
Wurzeln von den Negern gekaut werden, ruft einen ſtarken,
dem durch Opiumgenuß hervorgebrachten ähnlichen Rauſch her-
vor. Der Herr Redner, der faſt ſämmtliche Produkte der Co-
lonien in Natura vorführte, hatte auch eine reiche Sammlung
von Kupferſtichen und photographiſchen Aufnahmen zur Stelle,
die großes Intereſſe erregten. Herr Dr. Heyer forderte die Anweſenden an. dem Herrn Vortragenden für den intereſſantenſund
mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag durch Erheben von
den Plätzen zu danken, was ſodann geſchah.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht: dem Steuer Einnehmer a. D. von Gellhorn zu
Schraplau im Mansfelder Seekreiſe den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Amtsrichter Grabau in Schönebeck iſt an das
Amtsgericht in Magdeburg verſetzt worden.

Dem Notar, Juſtiz Rath Becherer in Mühl-
hauſen i. Th., iſt die nachgeſuhte Dienſtentlaſſung unter
Vrleihunz des Rothen Adler-Ordens IV. Klaſſe ertheilt.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes

(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen Durch Ver-
ſetzung des bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zr Gutenberg, Diöces Halle 2. Land, vacant
geworden. Mit dieſer Stelle iſt ein jährliches Einkommen von
ca. 2230 Mark excl. Wohnung verbunden. Zur Parochie
gehört eine Kirche.

Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers wird die
unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Hohenziatz, in der
Ephorie Loburg, zum 1. April er. vacant werden. Ueber die-
ſelbe iſt bereits disponirt.

Die unter fiskaliſcher Kollatur ſtehende Lehrer- und Küſter
ſtelle zu Niedereichſtedt, Eohorie Querfurt, wird durch Pen-
ſionirung ihres re Jnhabers zum 1. Mai er. vacant.

uk-- Merſeburg, 17. Januar. (Diebſtahl).
Einem hier zugereiſten Müllergeſellen wurden angeblich in
der Nacht auf der ar ſeine ſilberne Cylinderuhr mit
Goldrand und außerdem 70 in baarem Gelde unter
ſeinem Kopfkiſſen hervorgeſtohlen. Alle ſofort augeſtellten
Recherchen ſind indeß bis jetzt erfolglos geblieben.

K. Merſeburg, 17. Januar. (Todesfall). Geſtern
verſtarb hierſelbſt nach jahrelangen Leiden einer der
älteſten Bewohner unſerer Stadt, der Kgl. Forſtmeiſter a. D.
J Lichtenfels, im Alter von 81 Jahren.

rg. Salzmünde, 17. Januar. (Einbruchsdieb-
ſtähle). Jn letzterer Zeit ſind ſowohl hier als auch in
den benachbarten Ortſchaften Naundorf, Trebitz und Beeſen-
ſtedt verſchiedene Einbruchsdiebſtähle verübt worden, ohne
daß man den oder die Thäter hätte ermitteln können.
Jn der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. iſt hierſelbſt
abermals beim Gaſtwirth Moring, in der Zimmermann-
ſchen Mehlhandlung und endlich auch im Poſtamte ein

bei einem dieſer verſuchten Einbrüche bei der Flucht ein
Meſſer und andere Gegenſtände liegen laſſen, die als
Eigenthum eines Dienſtknechts aus Beeſenſtedt ermittelt
worden ſind. Derſelbe wurde denn auch dingfeſt gemacht,
und ſoll dem Vernehmen nach die Diebſtähle auch zuge-
ſtanden haben.

Bl. Delitzſch, 17. Januar. (Diebſtahl.) Dieſer
Tage wurde die ſchon vielfach beſtrafte unverehelichte H.
auf hieſigem alten Gottesacker dabei betroffen, wie dieſelbe
von einem Grabe Epheuranken abgepflückt hatte, um ſolche
zu entwenden. Da in letzterer Zeit ſehr viele Gräber in
dieſer Weiſe geſchändet worden ſind, ohne daß es gelingen
wollte, den Thäter zu ermitteln, ſo hat man in der H.
hoffentlich auch die Diebin ermittelt, die dieſe Diebſtähle
ausgeführt hat.

Freyburg, 16. Januar. (Fiſchbrutanſtalten.ſtricher Verein.) Seitens des Vor-

triſche Beleuchtung eingeführt werden.

überwieſen worden. Dieſe Sendungen kommen aus der
Fiſchbrutanſtalt des Herrn Oberbürgermeiſter Schuſter
(Freiburg in Baden) in Selzendorf. Die Eier werden
ſofort nach ihrer Ankunft in kaliforniſche Bruttröge, die
ſich ſchon bei dem vorjährigen Brutgeſchäft vorzüglich be-
währt haben, eingeſetzt. Der land wirthſchaftliche Verein
Steigra hält am nächſten Mittwoch, den 29. Januar,
ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab. Auf der Tages
ordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Lucke-Halle:
„Welches ſind die beſten Formen der in den Handel
kommenden Phosphorſäure?“

Zeitz, 17. Januar. (Unglücksfall). Jn einem
Fieberanfalle kletterte geſtern Nachmittag der Bahnarbeiter
Leopold Lukoſchus durch das Dachfenſter auf das Dach
des Hauſes Brühl 31, verlor jedoch bald das Gleich-
gewicht und ſtürzte auf das Trottoir, wo er bewußtlos
liegen blieb. Schwere innere Verletzungen machten ſeine
Aufnahme in das ſtädtiſche Krankenhaus nöthig und hat
ſich ſein Zuſtand ſo verſchlimmert, daß er wahrſcheinlich
ſterben wird. Der Unglückliche war unverheirathet und
wohnte bei einer Wittwe.

u Schönebeck, 17. Januar. (Kreis-Statiſtik.)
Auf Veranlaſſung der im Jahre 1880 ſtattgefundenen
Volkszählung hat der Landrath des Kreiſes Calbe (jetziger
Regierungsrath) Harte eine „Statiſtiſche Darſtellung
des Landräthlichen Kreiſes Calbe“ zuſammengeſtellt, welche
in der vergangenen Woche unſerer Schule durch den hie-
ſigen Magiſtrat zugeſtellt worden iſt. Dieſelbe enthält
auf 342 Seiten (in Großquartformat) eine ſolche Fülle
alles Wiſſenswerthen aus dem Kreiſe und iſt in ſo klarer
und überſichtlicher Weiſe zuſammengeſtellt, daß das Buch
in ſeiner Art ein wahres Prachtwerk genannt zu werden
verdient. Aus dem Vielen hier nur Einiges: der Kreis
Calbe zählt 104 Wohnplätze mit beſonderer Bezeichnung,
darunter 6 Städte. Jm Jahre 1000 dagegen waren nach-
weislich 192 Ortſchaften und zwar wendiſche vorhanden,
zu denen nachher noch 14 deutſche Orte hinzukamen. Die
jetzt fehlenden 102 Ortſchaften ſind nicht, wie man ge-
wöhnlich annimmt, im 30fährigen Kriege zerſtört worden,
ſondern theils in dem Verheerungszuge Heinrichs des
Löwen (1180) verwüſtet, größtentheils aber von den Ein
wohnern freiwillig verlaſſen, welche nach Polen,
Preußen und Livland auswanderten oder ſich in benach-
barten Orten anſiedelten, da ſolches Zuſammenleben vor-
theilhafter war, als das in ſo kleinen Verbänden (oft nur
6——-10 Höfe). Das Buch iſt für jeden Kreiseingeſeſſenen,
auch wohl für andere, höchſt intereſſant.

u Schönebeck, 16. Januar. (Krankheiten.
Pflichtfeuerwehr.) Die eingetretene kühlere Witterung

ſcheint ſehr günſtig auf den Geſundheitszuſtand der
hieſigen Stadt eingewirkt zu haben, da neue Erkrankungen

nur noch ſehr wenige vorkommen. Die Stadtverordneten
haben in ihrer letzten Sitzung über die Pflichtfeuer-
wehr berathen, und ſcheint dieſelbe nun eingeführt zu

Einbruchsdiebſtahl verſucht. Diesmal ſcheint man aber
dem Thäter auf der Spur zu ſein, denn der Dieh hat

weroen, da man ſich allgemein überzeugt hat, daß der
bisherige Zuſtand betreffs des Löſchungsweſens zu mangel-

c Bebra, 16. Januar. (Verſchiedenes.) Auf
dem hieſigen Centralbahnhofe ſoll demnächſt die elek-

Die vorhan-
dene Gasanſtalt bleibt zum Zwecke der Coupé Beleuchtung
beſtehen auch werden die hieſigen Gasleitungs-Einrich-
tungen vorläufig beibehalten. Aus der hier ſtattgehab-
ten Vorſtandsſitzung des Heſſiſchen Vereins für
wirthſchaftliche Jntereſſen“ iſt hervorzuheben, daß
ſich eine lebhafte mehrſtündige Debatte über die Rhön-
bahnfrage entſpann, nach welcher faſt einſtimmig die
dringende Nothwendigkeit einer Haun Ulſterbahn und
deren Vorzug vor einer Bahn Fulda-Hilders anerkannt
wurde. Man hielt es für angemeſſen, dieſerhalb nochmals
beim Miniſterium und beim Landtage vorſtellig zu werden.
Zu dieſem Zwecke ſowie im Weiteren zur Beſprechung
über das Branntwein-Monopol und zur Erledigung von

haft war.

Weitem nicht genügend gewürdigt wird. Jene Ausnutzung
des Waldeigenthums, die wir in ihrer Geſammtheit als
die indirekten Vortheile des Waldes zu bezeichnen pflegen,
die Einwirkung der Bewaldung auf Klima, Feuchtigkeits
gehalt, Bodengüte, der Schutz gegen Stürme, Lawinen,
Waſſerſchäden, die Bedeutung für das wirthſchaftliche und
ethiſche Leben der Bevölkerung alles dies iſt zweifels-
ohne für die Schätzung des Werthes von höchſtem Ein
fluſſe, obgleich, wenigſtens beim Privatwaldbeſitz, der
Eigenthümer ſelbſt nur zu einem geringen Bruchtheile
daran participirt. Dieſer und mit ihm die Mehrzahl
der Laien, die naturgemäß leicht dahin gelangt, die für
den Beſitzer nicht vorhandenen Nutzungen überhaupt
als nicht vorhanden zu überſehen iſt daher nur
zu geneigt, den abſtrakten Werth des Waldes viel zu
gering anzuſchlogen. Auch diejenigen Nutzungen, die ſich
im Allgemeinen noch ziffermäßig belegen laſſen, aber eben-
falls nicht dem Eigenthümer als ſolchem zufließen, werden
durchweg außer Acht gelaſſen. Es ſind dies die Bezüge,
die vornehmlich der ärmeren Nachbarſchaft zu gute kom-
men, die Raff- und Leſeholznutzung, die Ausbeute an
Beeren, Pilzen, Gräſern, Kräu.ern, kurz alle Nebennutzungen,
die mehr oder weniger den Charakter des Gemeinguts
tragen. Welchen Werth (abgeſehen von ihrer volkswirth
ſchäftlichen Bedeutſamkeit, für Verhinderung des Proleta-
riats, Ausnutzung ſonſt bracher Arbeitskräfte u. ſ. w.) dieſe
dem Forſtmanne freilich oft wenig erwünſchten, aber that-
ſächlich doch vorhandenen Nebennutzungen darſtellen, kann
man ſich etwa vergegenwärtigen, wenn man bedenkt, daß,
namentlich in Gebirgsgegenden, unzählige Haushaltungen
ihren ganzen Bedarf während des Winters an Feuerung
ſowohl wie an Unterhalt einer Kuh oder Ziege ausſchließ-
lich aus dem Walde beziehen; oder wenn man die vielen
Tauſende von Mark erwägt, die in einer Großſtadt jähr-
lich beim Beerenhandel umgeſetzt werden. Nach den
„Forſtlichen Verhältniſſen Preußens“ von Hagendonner

J a
iſt es ſtatiſtiſch feſtgeſtelltt, daß jene Nebenerträge der
Waldwirthſchaft nicht ſelten eben ſo hoch oder gar höher
als der Hauptnutzungsertrag ſind.

Jhre praktiſche Bedeutung erhalten dieſe Erwägungen
eben bei der s Wö- des Zinsfußes. Da thatſächlich ein
und daſſelbe Waldgrundſtück für die verſchiedenen Beſitzer

Staat, Communen, Private auch verſchiedene kon
krete Werthe repräſentirt da der private Beſitzer auf
eine ganze Anzahl von Nutzungen aus ſeinem Eigenthum
Verzicht leiſten muß, während Commune und Staat be-
deutend geringere oder gar keine Einbußen erleiden ſo
iſt es klar, daß der Private eine ganz andere Verzinſung
von ſeinem im Walde angelegten Karital erwarten muß
als jene Corporationen. Wenn ſich der Staat unter Um-
ſtänden mit drei Prozent begnügen kann, wenn er alſo
beiſpielsweiſe von einer Waldfläche im thatſächlichen Werthe
von 5000 Mark jährlich 150 Mark rechnungsmäßig ein-
nimmt, ſo iſt dabei zu berückſichtigen, daß die nicht in
Rechnung gezogenen Nebennutzungen, die aber doch auch
den Staatsangehörigen, ſomit dem Staate ſelbſt in letzter
Linie zu gute kommen, vielleicht auch noch eine jähr-
liche Einnahme von 100 Mark ergeben, und daß ferner
die ziffermäßig allerdings ſchwer darſtellbaren, in
direkten Vortheile des Waldes noch eine namhafte
Erhöhung dieſes geſammten jährlichen Bezuges be
dingen; ſo daß in Wahrheit ſtatt der 150 Mark eine
Jahreseinnahme von mehr als 300 Mark zu unterſtellen
wäre, d. h. eine Verzinſung des Kapitals zu mehr als
6 Prozent. Dieſen Zinsfuß müßte mithin der Private
fordern, wenn er mit gleicher Rentabilität wie der Staat
wirthſchaften will. Die Commune nimmt eine Mittel
ſtellung ein, kann ſich mit einem geringeren Zinsfuße als
jener begnügen, wird aber in den meiſten Fällen immer
noch einen höheren als der Staat beanſpruchen müſſen.

(Forſetzung folgt.)



e

e

e

e

e

e

Anträgen ves Congreſſes deutſcher Landwirthe bezüglich
des Wollzolls und der Währungsfrage iſt eine außer
ordentliche Generalverſammlung auf den 24. d. M. hier
her einberufen worden.

Gotha, 16. Januar.

für die Königin von Rumänien malt, iſt von Sr. Hoheit
dem Herzog von SachſenCoburg Gotha das Verdienſtkreuz
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen worden.

0 Gera, 14. Januar.

fahren nun über 5*/, Jahre lang geſchwebt hatte, koſtete
der in Leipzig abgehaltene Termin, in welchem zu Gunſten
des Klägers das betreffende oberlandesgerichtliche Urtheil
caſſirt reſp. die Sache an das Oberlandesgericht zurück
verwieſen wurde, zuſammen die Summe von 867

(Verſchiedenes.)
Das nächſte mitteldeutſche Bundesſchießen wird,

80
n Gera (Reuß), 17. Januar.

wie beſtimmt verlautet, vom 20.--25. Juni d. J. hier
ſtattfinden.

Stadtrath eine früher erlaſſene Verordnung in Erinnerung
gebracht worden, nach welcher es den Eigenthümern von
Hunden zwar geſtattet iſt, außerhalb ihrer Wohnung ihre
Hunde frei neben ſich herlaufen zu laſſen oder neben ſich
zu haben; das freie Herumlaufen der Hunde auf den
Straßen oder das Sitzen derſelben vor den Häuſern iſt
jedoch außerdem verboten.
Verordnungen werden vom Stadtrath auf Grund des
s 366 Al. 10 des Reichsſtrafgeſetzbuches beſtraft. Für
die hier neu zu beſetzenden ſechs Schutz mannſtellen
haben ſich nicht weniger als 150 Perſonen gemeldet.
Nach einer Mittheilung des hieſigen Stadtrathes haben
im verfloſſenen Jahre 7 Einwohner ihr fünfzigjähriges
Bürger- Jubiläum gefeiert. An den hieſigen Bürger
ſchulen werden zu Oſtern wieder drei Lehrerſtellen er-
richtet.

C Sondershauſen, 17. Januar. (Petition). Um
die dem deutſchen Reichstage unterbreitete Vorlage für

Poſtgebäudes indie Erbauung eines neuen
hieſiger Reſidenz, welche in der Kommiſſionsſitzung zwar
geſtrichen worden iſt, aber im Plenum doch zur Berathung
geſtellt werden muß, beſſer zu unterſtützen, iſt eine
Petition mit zahlreichen Unterſchriften hieſiger Einwohner
an den Reichstag abgeſandt worden.

Leipzig, 17. Januar. (Neue Bauten.) Jn
dem laufenden Jahre wird eine ganze Reihe öffentlicher
monumentaler Bauten in unſerer Stadt entweder begon
nen oder im Bau theils beendet, theils ein beträchtliches
Stück gefördert werden. Was zuvö. derſt unſeren großen
Schmuckplatz, den Auguſtusplatz, anbelangt, ſo geht der
Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Muſeums ſeinem
Ende entgegen und das Muſeum dürfte ſpäteſtens im
Laufe des Sommers wieder eröffnet werden, womit ein
lebhafter Wunſch des Publikums erfüllt wird, wenn auch
augenblicklich durch die Ausſtellung eines Theils der Ge
mälde im Grundſtück des Legärionsrathes Keil am alten
Theater ein Nothbehelf geſchaffen worden iſt. Das um-
gebaute und erweiterte Muſeum gewährt von außen einen
prächtigen Anblick, wenn auch, was ja niemals fern bleibt,
im Einzelnen hier und da tadelnde Stimmen laut werden.
Gleichzeitig mit der Wiedereröffnung dieſes Gebäudes
wird der monumentale Springbrunnen, der aus
dem Legat einer verſtorbenen reichen Dame hergeſtellt
worden iſt, aufgeſtellt ſein; wie es mit dem Sieges-

wird, ſteht noch dahin, indeſſen wird auch darüber im
Laufe des Jahres Beſchluß gefaßt werden müſſen, da die
einzelnen Theile des Denkmals zum Theil fertig ſind, zum
Theil bis Ende 1886 fertig werden. Es ſtehen ſich zwei

(Gerichtskoſten.) Als
Beiſpiel unſerer jetzigen koſtſpieligen Rechtspflege wird
einem Thüringer Blatte aus Gotha berichtet: Jn einer
Eheſcheidungsſache, die bei dem jetzigen mündlichen Ver

Se. Durchlaucht der Fürſt hat das Protek-
torat über daſſelbe anzunehmen geruht. Um dem Hunde-
unweſen in hieſiger Stadt Abhilfe zu ſchaffen, iſt vom

Zuwiderhandlungen gegen dieſe

geſtalten im Allgemeinen dem Verospi'ſchen Zeus Auch

bagatelle Behandlung, wie ſie hier d W geworden
iſt, nicht verdient; man müßte ſonſt z. B. an dem Kunſt-
ſinn Leipzigs, wo dieſe Oper ſchon Jahr und Tag das

Repertoir beherrſcht, irre werden.
(Auszeichnung.) Dem

Maler Ritter hier, der ſchon ſeit mehreren Jahren Bilder
Aus Trier wird die Auffindung der Statue eines ſitzenden

Jupiter von ungewöhnlicher Größe gemeldet. Sie ſoll in einer
wenige Fuß unter der Erdoberfläche liegenden rohen Mauer ver
baut geweſen ſein. Die Statue beſteht aus feinem geblichenen
Metzer Kalk und ähnelt wie alle rheiniſchen ſitzenden Jupiter

ein
reicher Münzfund iſt unweit Trier gemacht worden; am Ein
gang eines Schieferſtollens fand man in einem zerdrückten Kupfer-
keſſelchen 443 römiſche Münzen. die dem Zeitabſchnitt von
260 360 angehören. Die meiſten davon ſind in Trier ge-
prägt.

NMMilitäriſche Nachrichten.
Das heutige „Militär-Wochenblatt“ bringt folgende Nach-

weiſung der im Jahre 1885 in der preußiſchen Armee ſtattge-
fundenen Beförderungen.

ei der Bei der Bei der Beim Jn-Es Sordkaert Jn- Ka Ar genieur undh fanterie. vallerie. tillerie. Jioniertorps
Zu Generaln

Generallieutenants 10 3 3Generalmajors- 189 M
DOverſten I 10 10 2Oberſtlieutenants 48 (6) 14 5 (1)Majors 110 32 19 9Hauptl. reſp. Rittm. 193 ((2) 60 32 16
Premierlieut. 246 82 46 28Secondelieut. l 422 129 1902 30

Armeekorps haben er

halten 1 SDiviſionen (reſp. Ar
tillerie-, Jngenieur u. 3 Jngenieur-,Pionier- Vuſpektionen) u. 1 Pionier
haben erhalten 622) 2 S JnſpektionBrigaden haben er-

halten 16 7 S SRegimenter (xreſpective
Feſtungsinſpektionen)
haben erhalten 34 5 Feld 3 Feſtungs3 Fuß- Inſpektionen

Charakterverleihungen ſind in Klammern eingetragen.
Hierin ſind die von anderen Waffen Verſetzten reſp. von

den Reſerve und Landwehroffizieren 2c. Angeſtellten mit in-

be griffen L.Hierin iſt die 9. Diviſion durch einen königlich württem
bergiſchen Offizier beſetzt worden.

Außerdem iſt noch die 52.
Jnfanterie-Brigade beſetzt worden.

Hiervon iſt das Grenadierregiment Nr. 8 durch einen
königlich württembergiſchen Offizier außerdem jedoch das 92.
(herzoglich braunſchweigiſche) und 121. (königlich württembergiſche)
Jnfanterieregiment durch preußiſche Offiziere beſetzt worden.

Die verhältnißmäßig hohen Beförderungszahlen beim Jn-
genieur- und Pionier Korps hängen mit der Neuorganiſation
dieſer Truppen zuſammen.

Jagd und Sport.
2 Merſeburg, 15 Januar. Nach einer Bekanntmachung

des diesſeitigen Bezirks- Ausſchuſſes wird derſelbe von der in
2.2 des Geſetzes vom 26. Februar 1870 über die Schonzeit des
Wildes ihm beigelegten Befugniß in dieſem Jahre keinen Ge-
brauch machen und es in Bezug auf den Schluß der Jagd
auf Auer, Birk- und FaſanenHennen, Haſelwild, Wachteln und
Haſen bei dem geſetzlichen Termine 31. Januar belaſſen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
D. Bei der Oberlauſitzer Eiſenbahn hat die verglei-

chende Ueberſicht der S und Einnahmen pro
Monat December 1885 folgendes Reſultat ergeben: 1885 vor

Perſonen und Gepäck- Verkehr 22949, Ein-
21927, für Güter, onnen 22013, Einnahme

132707, ſonſtige Einnahme 65, Summa 155 199.
Summa bis letzten December (Kalender-Jahr) Perſonen
296790, Tonnen 320965 Einnahme 1623474. Vorläufige
Ermittelungen für December 155 199. 1884 endgültig, für
Perſonen und Gepäck-Verkehr 24410, Einnahme 24946,
für Güter, Tonnen 22531, Einnahme 97957, ſonſtige Ein-

königlich württembergiſche

läufig, für
nahme

nahme 1306, Summa 124209. Summa bis letzten Decem-denkmal werden hez. wo daſſelbe ſeinen Platz erhalten r u
136071.

Anſchauungen gegenüber: Die Einen wollen es auf den
nördlichen Theil des Auguſtusplatzes vor das neue Theater

ſetzen, während die Anderen und der Prof. Siemering,
der Schöpfer des Denkmals, dafür den Marktplatz vor-
ſchlagen.
Börſe am Blücherplatz, die ebenfalls eine ſehr ſtattliche
architektoniſche Erſcheinung iſt und der Stadt zur Zierde
gereicht. Jm Bau begriffen iſt das neue Conſerva-
torium, zu deſſen Herſtellung bekanntlich ein Kunſtmäcen
300,000 Mark ausſetzte. Jm Frühjahr ſoll begonnen
werden der Bau der neuen Buchhändlerbörſe, der

Univerſitätsneuen Kunſtakademie und der
bibliothek und der ſo umfangreiche Bau des neuen
Central-Schlacht- und Viehhofes.
wird in dieſem Jahre auch noch mit der Erbauung des
Geſchäfts gebäudes für das Reichsgericht begonnen
werden, da das Reichsjuſtizamt bekanntlich im Reichstag
die Erklärung abgab, daß d mſelben noch in ſeiner gegen-
wärtigen Seſſion die Vorlage wegen Bewilligung der
erſten Baurate zugehen werde. Aus dem Vorſtehenden
erhellt, in welchem reichen Maße unſere Stadt theils
ſchon durch Monumentalbauten verſchönt, theils im
Laufe der nächſten Jahre an öffentlichen Zierden gewin-
nen wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
e Sondershauſen, 17. Januar.

nehmen nach wird im Sommer
deutſche Muſikverein, der die Lizst-Berlioz-Wagnerſche

Sicherem Ver

Richtung vertritt, in hieſiger Stadt tagen. Zu den großen Magdeburg 80 on ben en e
Muſik-Aufführungen, die dabei in Ausſicht genommen
ſind, werden demnächſt ſchon Vorkehrungen getroffen.
Vorgeſtern hat die erſtmalige Aufführung des „Trompeter

Thüringenvon Sälkingen“ auch auf hieſiger Bühne ſtattgehabt, aber
nicht unter günſtigen Auſpizien und deshalb nicht mit dem
Erfolge wie anderswo. Das lag einmal in dem unge-
nügenden Studium, welches bezüglich des Enſembles mit
einer einzigen Orcheſterprobe abgethan wurde und
zwar, nachdem Abends zuvor erſt die Aufführung der
„Hugenotten“ Sänger und Orcheſter erſchöpft hatte und aus
ſchließl ch auch noch in letzter Stunde für die eine Haupt
partie (Freiherr von Schönau) ein Stellvertreter ein
ſpringen mußte. Dieſe Neßler'ſche Oper iſt zwar kein
epochemachendes, aber immerhin ein Werk, das eine

Jm Bau faſt vollendet iſt ferner die neue

Wahrſcheinlich

ber (Kalender-Jahr) Perſonen 395 150, Tonnen 297 227, Ein-
nahme 1624003. Vorläufige Ermittelungen für December

1885 mehr, für Güter, Einnahme 34750. Summa
30990. Summa bis letzten December (Kalender-Jahr)

Tonnen 23737. Vorläufige Ermittelungen für December 19128;
1885 weniger für Perſonen und Gepäck-Verkehr 1461, Ein-
nahme 3019 für Güter, Tonnen 518, ſonſtige Einnahme

741. Summa bis letzten December (Kalender-Jahr) Per-
ſonen 8360, Einnahme 529.

Verkehrs-Rachrichten.
Bremen, 16. Januar. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Fulda“ iſt geſtern Abend 8 Uhr in NewYork ein-
getroſfen.

Fahrplan
gültig für das Winterhalbjahr 1885,86

Abgang
der Eiſenbahnzüge Bahnhof Halle

nach:
Aſchersleben: 8,7, 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.

Sorau-Guben: 7, 57, 1,33 7,25. (fährt bis Finſterwalde)
Vitterfeld-Berlin: 4,35*, 7,25 1I1, 2, 5,39*, 6,00, 9,15.
Leipzig 2,57, 5,208, 7,30, 8,258, 10,12, 11,308, 1,40.

3,208, 5.8, 6,158, 7,15, 9,8, 10,47, 11,008.
Magdeburg: 7,19, 9,51, 10,55, (fährt bis Cöthen) 11,31, 1,24

3,10, 5,50, 8, 3 10,30, 12,5 (fährt bis Cöthen
Nordh.-Cafſſel: 5,10, 9,00 11,43 2,00, 5,50, (fährt bis Eichen-

berg) 9,30, (fährt bis Nordhauſen) 10,37.
Thüringen: 5,40, 7,45f 10,15, 11,38* 2,5 6,8, (fährt bis

Aſchersleben:
Svorau-Guben.

d. J. der allgemeine

Eiſenach) 9,40, (fährt vis Erfurt) 11,3*.

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
8,7, 10,3, 1,16, 4,55, 8,50.
7,4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9.

4,21, 8,20, (kommt von Bitterſeld)
2,50 (kommt von Bitterfeld) 5,45, 9,3, 10,53

Berlin- Bitterfeld

Leipzig: 6.528, 7,9, 8,428 9,43, 11,78. 11,28, 1,12, 2,51,

Marie. Dem Werkmeiſter Gerhard Ammermann,

4,278, 5,31, 7,378 8,23, 8,538, 10,26, 11,53.

5,3, 6,56, 9,1, 10,41.
6,55, (koumt von Nordhauſen) 7,14, (tkommt v. Eichen
verg) 1,10, 5,13, 8,58, 10,35.
4,28*, 7,6, (kommt von Erfurt) 10,38, (kommt vor
Eiſenach) 1,9, 5,15, 5,33*, 9,11, 10,56.

Schnellzug III. Claſſe. Schnellzug III. Claſſe
Localzug III V. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. Januar 1886.

Geboren: Dem Glaſer Max Lippold, Spitze 6, eine
Tochter, Agnes Eliſe Pauline. Dem Handarbeiter Carl
Steinbrecher, Pfännerhöhe 5bb, eine Tochter, Anna S

erſe

Nordh.-Caſſel:

burgerſtraße 38, ein Sohn. Dem Strafanſtalts Aufſeher
Auguſt Suhl, am Kirchthor 16, ein Sohn, Richard Arthur.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Dem Schmiedemeiſter Paul Heinze, Herrenſtraße 14, ein
Tochter, Auguſte Frieda Klara. Dem Bürſtenmacher Franz
Mat Schmiedſtraße 15, eine Tochter, Marie Minna Martha.

Dem Diener Gottfried Keichel, Südſtraße 2, ein Sohn,
Guſtav. Dem Tiſchler Wilhelm Rolle. Domgaſſe 3 eine
Tochter, Margarethe. Dem Schmied Wilhelm Podſchadly,
Klausthorvorſtadt 6a, eine Tochter, Jda Auguſte Adelbeid.
Dem Maurer Friedrich Möbins, Graſeweg 16, eine Tochter,
Louiſe Emilie. Dem Kohlgärtner Friedrich Keidel, Diemitz
eine Tochter, Emma Martha. Dem Lehrer Richard Heilig-
ſtedt, e 25, eine Tochter, Eha Martha Clara.
Dem Kaufmann Paul Funk, Steinweg 43, ein Sohn, JohannesRobert. Dem Eiſendreher Hermann Reif, Schmiedſtraße 9
eine Tochter, Marie Eliſe.

Geſtorben: Des Gaſtwirth Heinrich Heiſe Ehefrau Minna
eborene Trautzſch, 47 Jahr 3 Monat 15 Tage, königliche
linik. Des Polizeiſergeant Friedrich Raetz Ehefrau Wilhel-

mine geborene Schulke, 38 Jahr 11 Monat 17 Tage, große
Wallſtraße 24a2. Des Maurer Albert König Sohn Alwin
Eduard 1 Jahr 5 Monat 14 Tage, Kuttelhof 5. Der Stein-
bauer Carl Chriſtian Söllinger, 57 Jahr 1 Monat 18 Tage,
Oberglaucha 24. Des Schneider Hermann Strauß Ehefrau
Johanne Roſine Emilie geborene Winter, 31 Jahr 7 Monat
3 Tage, kleiner Schlamm 4. Ein unehel. Sohn.

Magdeburger Börſe, 16. Januar.

KeickerAnteih t 4 7Kagdeburger Stadt Obligationen 4 102,50b;Keuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4
Kugnuer Stadt Anleihe
hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 100,506G
zfſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St

18831884
Kagdeburger t n Gefellſchafts Act,p. St. à 300 M. vollgezahlht 23 248 366,006

do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.
mit 299 Cinzuhlung 176182 2835,008d r W p. St. à 1506

de Lebens Berfich.Actien p. St. à 15060
M. mit 209 Cinzahlung 24 28 402,00BDid in

4 B Reufſtadt-Magdeb r t 3crienBrauerer Re Magdeburg 4 193.00Saroline, eonſolidirte BergwertksActien 4 10 7 g 97,0
Shemiſche Fabrik BuckauActien e 10 0 113,00Defſſauer Gab-Atti e 13 13r und Maſchinen ſacrik Rien ur 4 0 S„Kette“, Elbſchifff. Geſ. en. 7 73eoph., ver. chem. Fabr. St. Artien u 6 4 102,00 25bRagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8 i S 137,50 G

do. Boukverein-Autheite 4 6 6 108,006do Bau- und LCreditbank- Aktien 4 81/ 8 120,00 G
do. SergwertsArtien. 4 15 15do. do. Stamm-Priorit. Art. 5 15 15do BrivatbantkArtien 4 Se 112,006„v. Stragendahnctien 4 10 9 182,00b;do. Theater Actien 31 31 3!, 90,00 6orie, onſol oirte Wergwer Actien 4 6 7 99,756GNaf in niabeik Brckzu Arten 3 91,00 Guchſ. Thür. Braunſohlen-Serwerth.Actien 4 15 15 191,506

do do. Siamm-Prior. Art. 5 15 15 191,50 Gfudeunburger Maſchinenfabrir-Actien e 30 30
Hagdedurger Zuckerruffinerie-Stamm-Actien 4 58 96,00Bdo. do. Stamm-Prior 6 7 107,600

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachüng vom 2. d. Mts.

ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Pro-
vinz Sachſen ſind folgende Appoints gezogen worden

Litt. A. à 1000 Thlr. 3000 Mk. 111 Stück
und zwar die Nummern

79 99 429 688 924 957 1342 1461 1827 2557 2735 3416
3947 3953 4148 4239 4589 5052 5156 5389 5626 5662 5822 5830
6074 6838 6983 7092 7106 7117 7150 7260 7379 7608 7789 7887
8111 8112 8223 8436 8447 8586 8708 8774 8776 8938 8985 9028
9029 9040 9090 9144 9170 9253 9457 9492 9665 9719 10073
10091 10265 10449 10451 10589 10941 11076 11080 11143 11443
11993 12056 12091 12095 12188 12234 12240 12272 12289 12373
12415 12532 12610 12691 12742 12806 12853 12870 13151 13481
13654 13720 13728 13775 13851 13927 13980 14055 14154 14279
14329 14346 14357 14439 14569 14763 14803 14886 14926 15022
15228 15320.

Litt. B. à 500 Thlr. 1500 Mk.
31 Stück und zwar die Nummern:

417 627 659 796 963 978 1172 1190 1590 1757 1765 2218 2260
2263 2380 2963 3032 3160 3353 3595 3646 3857 3864 4016
4027 4038 4048 4060 4100 4192 4306.
Litt. C. à 100 Thlr. 300 Mk. 163 Stück und zwar

die Nummern:
4 55 105 143 215 372 440 505 674 741 780 930 963 980 1144
1188 1346 1423 1536 1765 2027 2030 2055 2429 2539 2672 2789
2870 3046 3223 3240 3405 3528 3705 3764 3782 3829 4492 4555
4802 4835 4842 4896 4997 5279 5360 5407 5505 5539 5599 5631
5672 5710 5739 5882 5913 5934 6050 6062 6079 6174 6534 6881
6897 7254 7390 7440 7463 7612 7658 7740 7779 7995 8042 8106
8154 38190 8197 8210 8255 8280 8309 8315 8334 8341 8529 8644
8698 8738 8756 9050 9156 9280 9331 9344 9468 10021 10170
10226 10328 10338 10475 10478 10574 10609 10644 10674 10693
10706 10722 10932 10975 11126 11323 11498 11538 11586 12203
12288 12306 12361 12413 12490 12598 12649 12664 12749 12871
13017 13035 13114 13194 13650 13668 13695 13843 13940 14072
14156 14159 14180 14253 15141 15843 16280 16982 17119 17827
18334 18575 18716 18914 19066 19174 19250 19781 19916 20302
20671 20785 21002 21121 21767.

Litt. D. à 25 Thlr. 75 Mk. 148 Stück und zwar
die Nummern

289 421 439 710 963 1025 1154 1307 1313 1574
1760 1824 1878 1897 1906 1914 2353 2357 2359

2388 2409 2517 2720 2792 2851 3096 3209 3213 3552 3769 3808
3886 3956 4364 4375 4453 4612 4633 4636 4643 4682 4736 4868
4901 5208 5326 5698 5720 5822 5868 5965 5993 5994 6047 6125
6146 6191 6246 6276 6379 6424 6507 6559 6599 6623 6700 6788
6815 6867 6887 7105 7144 7238 7308 7559 7602 7793 7800 7842
7928 7998 8003 8114 8195 8305 8388 8405 8410 8429 8446 8468
8483 8501 8534 8588 8680 8715 8763 8840 9005 9051 9161 9417
9419 9453 9492 9513 9546 9635 9666 9717 9858 9925 10169
10379 10571 10759 10818 10983 11088 11169 11315 11356 11366
11405 11811 11842 11975 12143 12157 13218 13305 13329 13481
13503 13547 14316 14541 15047 17850 19706.

Litt. E. à 10 Thlr. 30 Mk. 2 Stück und zwar
die Nummern

53 55 109 219
1622 1688 1706

12816 und 12817.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufge

fordert, gegen Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in
coursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen Coupons Ser. V.
Nr. 8 bis 16 nebſt Talons den Nennwerth der Erſteren bei der
hieſigen Rentenbank Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom 1. April k. Js.
ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in Empfang zu nehmen.Vom 1. April k. Js. ab hört die Verzinſung der rege chneten
Rentenbriefe auf. Wegen der Verjährung der ausgelooſten Renten
briefe iſt die Beſtimmung des Geſetzes über die Errichtung von
Rentenbanken vom 2. März 1850 S 44 zu beachten. Den Jn-
habern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen ſteht es
frei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit der Poſt an die Renten-
bank-Kaſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß
die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit
ſolcher die Summe von 400 Mk. nicht überſteigt durch Poſtan-
weiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge.
Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung
77 a en über 400 Mk. handelt, eine ordnungsmäßige Quittung

eizufügen.
Endlich bemerken wir, daß die 3 Schluß unſerer

Bekanntmachung vom 16. Mai 1884 nur in Bezug auf den ent
wendeten Rentenbrief der Provinz Sachſen Litt. C. Nr. 15160 über
300 Mk. durch Wiedererlangung deſſelben erledigt iſt.

Magdeburg, den 14. November 1885.
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen
und Hannover.
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